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Rhrmsichee Protest.
Zum 10. Januar.

Marx gibt seinen Auftrag
zurück.

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 9. Jan . Reichskanzler Marx

hat heute Nachmittag gegen 1/26 Uhr den
Auftrag zur Kabinettsbildung endgültig in
die Hände des Reichspräsidenten zurückgelegt.
Reichskanzler Marx ist zu diesem Schritt
veranlaßt worden durch die Entwicklung der
Dinge anr heutigen Tage . Der bisherige
Reichskanzler hatte am Vormittag entspre¬
chend den Wünschen des Reichspräsidenten
wieder die Verhandlungen mit einzelnen
Persönlichkeiten ausgenommen . Ebenso
wie am Donnerstag Nachmittag
machten aber auch heute wieder
die Minister Dr . Luther und Graf
Kanitz Schwierigkeiten . Dr . Luther
knüpfte an sein Verbleiben im Kabinett
Marx die Bedingung , daß die Demokra¬
ten dem neuen Kabinett nicht angehören
dürften . Wie nunmehr verlautet , bestätigt
es sich , was bereits gestern von uns festgestellt
wurde , daß hinter der ablehnenden Haltung
D .r Luthers starke volksparteiliche Einflüsse
sich geltend machten . Dr . Luther hatte zwar
am gestrigen Abend 'Hein Reichspräsidenten
-versprochen, unter Zurückstellung persön¬
licher Bedenken sich an dem neuen Kabinett
zu beteiligen , jedoch fiel er am heutigen Tage
erneut um . Dieser Umfall ist auf eine Be¬
sprechung zurückzuführen, die Dr . Luther mit
den Führern der Deutschen Volkspartei hatte .
Offenkundig macht sich hier der Einfluß Dr .
Stesemanns geltend. Um die Mittagsstunde
wurde bekannt, daß die Deutsche Volkspartei
ein gemischtes Kabinett Marx nicht mehr dul¬
den könnte und daß sie auch einem reinen
Geschäftsministerium Marx mit Mißtrauen
in schärfster Opposition gegenüberstehen
werde und versuchen werde, dieses Kabinett
bei der ersten besten Gelegenheit zu stürzen.
Dasselbe verlautete von der Bayerischen
Volkspartei und der Wirtschafts .
Partei . Reichskanzler Marx legte nun¬
mehr , nachdem erwiesen war , daß keine seiner
Kombinationen von Erfolg begleitet sein
werden , den Auftrag in die Hände des
Reichspräsidenten zurück . Der Reichspräsident
wird alsbald die Parteifichrer empfangen.
In parlamentarischen Kreisen
verlautet , daß nun mehr der bis -
herige Reichsfinanzminister Dr .
Luther den Auftrag zur
Kabinettsbildung erhalten
werde . Ob dieser Weg zu einer Lösung
der zur Beendigung -der dem deutschen An¬
sehen so abträglichen Krise führen wird , steht
noch -dahin.

SturMszenen im preußrjchen
Lanörag.

' Berlin , 9 . Jan . Im preußischen Landtag
gab im Anschluß an die Ausführungen des
Landtagspräsidenten der preußische Minister¬
präsident Braun im Namen der preußi¬
schen Regierung eine Erklärung ab , in
der es u. a . heißt :

„Die preußische Staatsregierung schließt
sich dcn Erklärungen des Landiagspräsidenten ,
hinter denen die übergroße Mehrheit des Hauses
steht , vollinhaltlich an . Auch ist sie der Ansicht,
,der schon die Reichsregierung Ausdruck gegeben
hat , daß allgemein gehaltene Annahmen ^

und
unsubstantivierte Beschuldigungen nicht genügen,
um e,ne Maßnahme von solcher Tragweite zu

, rechtfertigen , wie sie die Hinauszögerung der
Räumung der ersten Kölner Zone darstellt.
Selbst wenn vieles von dem bewiesen werden
könnte , was in der Note der Besatzungsmachte
angedeutet und behauptet wird, so würde dies
nichts ändern an der unbestreitbaren Tatsache,
daß Deutschland entwaffnet ist und daß es den
fe .'nrt des Versailler Vertrags erfüllt hat .

Die preußische Staaisreg eruug sieht sich da-
her genötigt, mit besonderem Nachdruck all d :es
zu betonen , weil es wieder einmal Teile der
schon so schwer geprüften preußischen Rhein¬
lands sind , die die harten Folgen und Lasten aus
der w :der Erwarten fortdauernden Besatzung zu
ertragen haben . Wir wissen , daß auch n cht die
Androhung der Weiterbesetzung imstande fein
wird, das Gefühl der festen Verbundenheit mit
Preußen und dem Reiche zu lockern , umso mehr,
als unsere rheinischen Brüder gewiß kön¬
nen . daß ganz Preußen und Deutschland sich in
dieser Stunde doppelt brüderlich mit ihnen geeini
fühlt . . ,

Die preußische Regierung aber wird — das
ist eine Selbstverständllchke-t — bestrebt sein, die
Reichsregierung mit allen Kräften in ihrem Be¬
mühen unterstützen , um auf dem Wege der Ver¬
handlungen die baldige Räumung der ersten
Zone und mit ihr auch des widerrechtlich be¬
setzten Ruhrgebietes zu erwirken . D' efes Ziel
ist aber nur zu erreichen, wenn der Partelstre -i
in unserem Volke, der sich in so betrübender
und widerwärtiger Weise demonstriert hat , über¬
wunden wird und wenigstens in dieser natio¬
nalen Frage eine Einheitsfront des ganzen

Wir Rheinische stehen der pazifistischen
und demokratischen Mentalität sehr nahe. So
wie wir nun einmal geraten sind , haben Erb¬
teile des Bluts und Erziehung und der Väter
Stimme und Beispiel uns Aktivisten und
Freiheitliche so empfänglich und aufnahme -
bereit gemacht für die tiefere Idee und grö¬
ßere Aufgabenfülle der demokratischen völki¬
schen Lebensform . Und Pazifismus — könn¬
ten wir die Wucht seiner sittlichen Idee igno¬
rieren wollen? Und nicht Ernst machen
wollen mit dem Grundgebot des Christen¬
tums , das uns Erzieher war und an unserex
Kultur mitschuf und so reiche , alte Zeugnisse
seiner Kraft hinterließ in unseren Domen
und Bildnissen, Sängen . Bräuchen . Festen
und Sitten ?

Jedoch nur ein Pazifismus kann uns als
gesunder gelten — der uns von den
Lammfrommen und den Aufpeitschern schei¬
det, und den mittleren Weg hält zwischen sen¬
timentalem Gefühlsschwelgen, das Seelen
schwächt und unreifer Kriegsromantik , die die
Köpfe verwirrt und die Herzen verdirbt .

Zu dieser würdig -wachen Haltung erzieht
uns unser Standort heute — da wir in der
Grenzmark stehen und auf zwiefacher Wacht
gegen Ost und West .

Gegen Ost — von daher droht das falsche
nationale Pathos einer jüngeren und uner-
schlosseneren , belasteteren deutschen Wesens¬
art . mit der wir nicht durchweg und allseitig
Gemeinschaft haben können. Es kann nicht
verwischt werden , daß ihre Mentalität von
vornherein der Gewaltanwendung u. -lösung
näher steht als allem anderen , und Kriegs »
romantik wird immer da Lückenbüßer, wo
engstirniges Denken und trotzende Ungeduld
nicht Lurchhalten können in zähem Kampfe
um Rechtlichkeit .

Und gegen West — gegen westliche Diplo¬
matie richtet sich unser Protest aufs neue
heute. Gerechter Protest und geradeweil
wirFrieden wollen ! Denn wir zeihen
sie des Vertragsbruches , wenn auch 1000
„Noten" ihre Tat in „rechtfertigende" For¬
meln kleidet und sich untc - ' ' vwmatischen
Masken das wahre harte A . sophistischer
Diplomaten und Verbandsjurwi -en und uner -
gründbarer Krämerseelen birgt . Unrecht ists
und bleibts — bet Reichspräsident hielt es
ihnen entgegen mit eindeutigen Worten , beim
Neusahrsempfang des diplomatischen Korps ,
der Reichskanzler unterstrich, mit schlichter
Sachlichkeit und ersichtlichem Schmerz in
Stimme uüd Geste , der Wehrminister hat die
Lächerlichkeit der neuen Rüstungsmärchen
enthüllt .

Die Siegerdiplomatie hat entschieden , daß
am 10 . Januar nicht geräumt werde. Wenn
doch einmal allen Beteiligten das Verhee¬
rende ihrer Tat aufgehen würde . Und die
beschämende Unwürdigkeit und Erbärmlichkeit
des politischen „ Ethos "

, die darin liegt , daß
in der „Kultur " menschheit von 1925 aufs
neue der Lebensraum , Lebensdrang und die
Lebensführung von Millionen Menschen ab¬
geschnürt werden kann vom ungehemmten
Austausch mit den Kräfteauellen der Rest -
Nation ! Der lebendige Kulturwille eines
höchst entwickelten und betriebsamen Völk¬
chens , das mindestens auf dem . wenn nicht
hoch über dem Durchschnittsstand dieser dik¬
tierenden Siegervölker steht , wird wieder
einmal belastet mit dieser seelischen Probe ,
die nun einmal nach Lage der Dinge mehr
verwüstend als reisend wirken muß ! Gerade
als sollten die Rachsgeister neugezüchtet
oder gestärkt Drachensaat gesät werden, die
den Rüstungskapitalisten in der alten und
neuen Welt ja so recht nach ihrem Mammon¬
herzen ist. . . .

Die Diplomatie der Sieger arbeitet natür¬
lich mit großem Apparat in diesem für sie
nicht ganz leichten Falle wieder auf die öf-
fentliche Meinung einer Welt , die sich noch
nicht in Klarheit gefunden hat , um schon zu
erkennen, daß sie dock, immer wied' r,vom Di¬
plomatentisch genassührt wird . Wie immer
— so lange „öffentliche Meinung " von mo¬
ralfreien Verantwortlichen und Regierenden
gemacht wird und darum das Weltqewissen
schläft Statt daß es endlich einmal aufwache
und die heilsame Umkehrung erzwinge, die
neue Weltlage , in der eine unbestech-
liche sittlichen Normen sollende öffentl ' che
Meinung den Diplomaten Richtlinie werde ,
als höhere Macht, die von allen Verant -
wortlickign gescheut und geachtet wird — auf
allen Gebieten des staatlichen und zwischen-
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Kampfes der Besten wert . Kein neues Ziel :
nur wird es heute schärfer denn je gesehen
und gewollt, zumal von einer gesunderen,
ivahrhafteren , sittlich feinerfühlenden und ent .
schiedeneren Jugend , die wir in allen Ländern
aufsteigen sehen . So lange hier nicht Wan¬
del wird, darf auch der stärkste Optimist nicht
von wirklicher Erneuerung der sog. Christen-
heit reden !

Muß noch betont werden , daß unser Pro¬
test nicht Racheruf und Haßgeist ist? Derlei
Dinge , wie Haß und Rache , sind unwürdig
eines gesunden und reifen Menschen und
Volkes ; sie sind Dekadenzzeichen und die letzte
Zuflucht derer, die aus der Fassung geraten
und an die Waffen der Gewalt appellieren
müssen , nachdem ihnen die des Geistes ausge¬
gangen.

Wohl aber lehrt uns der heutige Tag wie-
der einmal — wie vor zwei Jahren fast am
gleichen Datum —, daß wir nicht nach
fremder Hilfe jammern sollen . Den
rettenden Gott erwarten wir nicht von der
Briteninsel , noch aus der Neuen Welt . Und
auch kein Licht aus dem Osten. Wir sind ein
freies, ungebrochenes Geschlecht am freien
Rhein , immer noch und setzen uns dafür ein,
es zu bleiben mit eigenen Kräften und
den besten eigenen Waffen -, deutscher Seele
und deutscher Treue zum reichen Erbe deut¬
scher Kultur , -die ja am Rhein in Hochblüte
stand , als Deutschtum im kolonialen Osten
kaum dämmerte . Wir begehren nicht danach ,
die Verantwortung von uns abzutun und von
anderen tragen zu lassen . Es bleibt dabei,
daß der herbe sittliche Zwang zu nationaler
Würde uns in diesen schweren Zeiten alles
andere gebietet, als den klagenden Appell an
eine der Mächte, die auf dem Papiere das
Schicksal Neu -Deutschlands und damit Neu-
Europas für alle Zeiten festzulegen unter¬
nahmen.

Aber den „inneren Menschen be¬
reiten " für das „Unabwendbare " und

- Schlimmste, für Knechtschaft unter fremder
Gewalt ? Eine unmögliche Losung ! Begän¬
nen wir schon damit , den „ inneren Menschen "
umzustellen, dann begänne schon die Läh-
mung der Seele und das wäre das Ende.
Dann hätten wir den Stahl aus dem Charak¬
ter und aus der Seele die felsenharte Un-
beugsamkeit genommen. Unbeugsam aber
muß der Wille in uns stehen und auftrotzen
gegen jeden Gedanken an Losreißung des ur-
deutschen Rheinlandes und an r^eue Versuche
allmählicher Verwelschung der rheinisch -deut¬
schen Seele ! Wir rheinische Deutsche haben
kein Organ für irgend eine Philosophie der
Knechtschaft , für irgendeine Trostphilosophie
müder Seelen , die sich stumpf ergäben ins
sogenannte „Unvermeidliche" !

Nimmermehr wollen wir einen anderen in¬
neren Menschen antun und eine andere See¬
lenverfassung dulden , als die , des in Not
und Bedrückung doch unbezwinglichen Ver-
trauens auf unser heiliges Recht , auf den
Siea der Moral auch im Völkerverkehr,
auf den Sieg des christlichen Fried ° ns -
g e d a n k e n s in der Menschheit . Und vor
allem in jener Nation , der zwar eine auf -
fallende nationale Leidenschaftlichkeit und wie
eine Erbkrankheit die Rheinsehnsuchtim Blute
liegt , die aber ebensosehr sich rühmte ihrer
„ christlichen" und „ freiheitlichen" Traditionen .
Nannte sie sich nicht mit Stolz die „erstgebo¬
rene Tochter" der Kirche ? Und wollte , sie
nicht mit ihren demokratischen Ideen an der
Spitze der Nationen marschieren? So klan¬
gen seit langem die rühmenden Worte , sehr
spärlich aber sind die Taten , die zum Glau¬
ben bewegen .

Napoleon, der einst ihr Abgott war , mußte
nock> s - ineni Sturze gestehen , auf ferner PH »
seninsel , daß „noch immer der Geist den De¬
gen besiegt "

. Uns wird Görres und Arndts
Geist leiten . Fürchtete nicht Napoleon selbft
Görres Wortgewalt wie eine neue Groß¬
macht ? Und prägte nicht Arndt die , unver¬
gänglichen Formeln , die in allen Zeiten,zu
deutschen Seelen ' prechen werden vom „Rhein ,
der Deutschlands Strom , nicht Deutschlands
Grenze" sei ? Und sah er nicht das deutsche
Schicksal als Herz des europäischen und den
freien deutschen Rhein als,den „Schick¬
salsstrom, ohne den weder deuttche Freiest
noch Europas Ruhe bestehen " könne ?

Unbeugsam also i st d i e S e e l e !
In uns allm , die wir zum Herzvolk Europas
gehören. G r e a d e weil wir den Frie¬
den hüten wollen!

Dr . Rüster , Bonn .

Der Sarmat-Skanöal.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 9. Jan . Die zahlreichen in der
Presse erschienenen Mitteilungen über die
Barmataffäre beweisen , daß weite
Kreise der deutschen Oeffentlichkeit sich mit -
dieser recht unerquicklichen Angelegenheit
recht intensiv beschäftigen . Die Tatsache, daß
in der heutigen Reichstagssitzung fast sämt¬
liche Parteien dem Antrag auf Einset¬
zung eines varlame ntarrschen
Untersuchungsausschusses zu¬
stimmten, ist ebenfalls ein Beweis dafür ,
wie sich die weüesten Bevölkerungsschichten
und ihre berufenen Vertreter im Parlament
gegen die üblen Geschäftspraktiken wenden,
die von Leuten wie Barmat gemacht wurden.
Besonders im Hinblick auf die Affäre Bar -
mat sind in den letzten Tagen eine Reihe
von Parlamentariern genannt worden , unter
anderem auch die Zentrumsabgeordneten
Hö sle und La n g .e - H e g er mann , die
von der deutschnationalen -Presse , beschuldigt
werden , daß sie ihr politisches Wissen zu ge¬
winnbringenden Geschäften ausgenutzt hät¬
ten. Der Vorstand der Zentrumsfraktion hat
seit geraumer Zeit ein« Untersuchung über
das Verhalten der genannten Abgeordneten
in -die Wege geleitet. Wir haben bisher Zu -
rückhaltung geübt, um nicht in ein schweben¬
des Verfahren emzuareifen . Die genannten
Abgeordneten bestreiten, irgendwelche an¬
rüchigen Handlungen sich -haben zu schulden
kommen lassen , -haben aber gleichwohl bis
zunr Abschluß der Ermittlungen des Unter¬
suchungsausschussesder Zentrumssraktion sich
bereit erklärt , ihr Mandat ruhen zu lassen .

Inzwischen hat der Reichstag beschlossen,
einen Ausschuß von 18 Mitgliedern einzu¬
setzen, durch den die Angelegenheit einer
neuen Prüfung unterzogen werden soll. Da¬
mit sind die Verhandlungen aus dem engen
Nahmen des Zentrums vor das Forum
des Parlaments gelangt . Es ist klar, daß
die geheimen Untersuchungen im Zentrums¬
ausschuß weitergehen -werden, wie auch von
hier aus alle? '

geschehen ist , um die Vorwürfe
gegen die beiden Abgeordneten aus ihre tat¬
sächliche Grundlage zu prüfen .

Dr. Höfles Erwiöerung .
Berlin , 8. Jan . Don Herrn Reichspost¬

minister Dr . H ö f l e ging uns folgende E r-
klärung zu : (Wir haben gestern einen
Auszug daraus gebracht. D . Red.) : Die
Nachtausgabe des „Tag " vom 8 . Januar
bringt in sensationeller Aufmachung folgende
Mitteilungen :

1 . Der Reichspostminister habe in den letz¬
ten Monaten des verflossenen Jahres Ueber-
schüsse der Reichspostverwaltung in Hohe von
nicht weniger als 46 Millionen dem
Barmat - Konzern zur Verfügung ge¬
stellt. — Diese Ausführungen sind voll¬
kommen aus der Luft gegriffen .
Wie erst kürzlich mitgeteilt wurde , , hat die
Reichspostverwaltung den Industrien des
Barmat -Konzerns einen Kredit von 14,8
Millionen zur Verfügung gestellt. Die Be¬
träge sind durch seinen Effekten- und Wechsel-
besitz stchergestellt . Außerdem wurden sie bei
17 in- und ausländischen, von den Sachver¬
ständigen anerkannten Versicherungsgesell¬
schaften versichert .

2. Der „Tag" behauptet , diese Kredite
seien durch die Girozentrale der
Reichsbank in München ausbe -
zahlt worden. Die Bank habe den Auftrag
erhalten , diese Summe auszuzahlen und
zwar , ohne daß diese Anordnung durch die
Gegenzeichnung eines Ministerialdirektors
gedeckt wurde, was notwendig gewesen wäre,
aber nicht geschehen sei , __

weil aus irgend¬
welchen unbekannten Gründen die Verwal¬
tung von der Ueberweisung jener Summe
nichts erfahren sollte . Demgegenüber wird
sestgestellt , daß die 14,6 Millionen von der
Reichspostverwaltung auf durchaus ord¬
nungsmäßigem Wege der deutschen Girozen-
trale in Berlin übermittelt wurden , die sie
als Treuhänderin der Bank an den Barmcit-
Konzern weiterleitete .

Weiter wird mitgeteilt , daß der Zentrums¬
abgeordnete Lange - Hcgermann bei
Uebermittelung der Postgelder an den Bar -
mat - Konzern tätig gewesen sei . Auch düse
Darstellung ist frei e r f u n d e n . Ferner
ist die Behauptung , die sich noch in anderen
Blättern findet , daß die Zentrumssraktion
des Reichstags den Rücktritt Dr . Höfles be¬
schlossen habe und der Rücktritt sofort voll¬
zogen worden sei , falsch.

Der Reichspostminister teilt ferner ^
mit,

daß die in der Presse erschienene Nuchriüst .
er habe sein Reichstagsmandat niadergele?
unrichtig sei.
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öic pmhi ManZkonferenz .P
Paris , 9 ^ ar . AuL gestern hr: der vro-

atL MsuumJsMisi -rrli «̂ ^asi^tfisn den Terl»
ber ^ inönjisiriren ?, nrälrenp des

earjen Tages angedauert . Sonnirtcgi an»
rerhrrlt nch Shurcbrl ! eingehend mit dem
? Erikannck>er! Dste^ 'erren. Später darren
‘■2X&Q.1& 27 und Franzosen eine ausfübrlich -r
5e 'vreKnng. Nachmittags L Uhr ist die

Konferenz zu ihrer zweiten Sitzung *ju;am =
nterseteelei», in deren Verlaus ne die Bil¬
dung der Unterausschüs 'e zu Ende '"ststrte.
Außerdem wurde das Veryandlunospro-
aramm aus ^ esrbeitet. Tie eigentliche techni¬
sch» Bs ' vrechuna wird morgen beginnen . Die
Telegierten haben dm Bericht der Finanz
lachaerüöndioen erhalten , der fett November
eie Konferenz vorder ->it;t haben. Tie Dach»
asräLndigen haöen

^nch nur in den rvenis'ten
Punkten einigen tonnen. Im arcßen gan.»
7?n begrünen ne sich, ihren jerveilicken Stand¬
punkt baiiwtenm . die einander anzuzleichen
Aufgabe der interalliierten Finanzininister
sein wird .

Der fi^best ^ pkan öer Konferenz.
Paris , 9. Jan . Nach, einer amtlichen Er¬

klärung hat die interalliierte Flnanzminister-
Lonierenz geirsrn aut Vonchlag Clemen -
t els folgende Arbeitsmethode angenommen :
sämtliche strittigen Punkte, die vom inter¬
alliierten Finanz 'ackssrständigenaus ' ckuß . der
bekanntlich vor einigen Monaten zur Vorbe¬
reitung der Konferenz zu'ammengetreten i%
nicht geklart _

werden könnten , werden am
heutigen Freitag und morgigen Samstag
Gegenstand einer privaten Auschrache zwi-
' chen den Lauvtdelegisr^m bilden . Tie Kon¬
ferenz wird nächsten Montag wieder eine
Vollsitzung abhalten und das Ergebnis der
privaten Beiprsch '.rngen zwischen den Dele¬
gierten Prüfen . Den Mächten der Kleinen
Entente, dis im Finanzausschuß rückst vertre¬
ten und . wird Gelegenheit aegeben , recht¬
zeitig ihre Einwendungen durch '-ubrinaen.
Elementes hat ferner die Notwendigkeit be¬
tont . in kürzester Frist zu einer Einigung zu
aelangen. Er hob hervor, daß daher auch- !
kommenden Sonntag die Arbeiten keine Un- >
terbrechuna erfahren werden. Er gab weiter !
l-er Erwartung Ausdruch. daß die Arbeiten
der Konferenz vorausückstlich schon kommen¬
den Dienstag zum Abschluß gebracht werden .
Schließlich ersuchte Clementel die anw-"'en-
den Delegierten, über den Bericht des Sach-
v^ ändmenaus' chusses vorläusia strengstes
St ' ll 'chweio»n zu bewahren . Tie Konferenz
hat die . Erklarimqen Clementels einstimmig
gntaeheiß -'n . Die D -leoierten. der in. dem
Sachyerssändrgenausschuß nicht vertretenen
Mächte haben aus die fragen hmgewiesen .
di» zum Gegenstand eines besonderen pri¬
vaten Meinungsaustausches gemacht werden
könnten.

Er "hnz»nd Kt bmzuzufü "en , daß der zweite
französische Dele^iwte S e n d o u % , der
gs- 'chzeltig der volitischen Abt"iluna am Quai
d 'Orsay vor^-bt . schwer erkrankt ist und
durch den Kabinet ^sch- f Herriots, Ber -
gery vertreten wurde .

Die keparalionsverhanölungen mit
Amerika.

Die Teilnahme Amerikas au deutschen
Zahlungen.

Paris , 9 . Jan . In Kreisen der alliierten
Finanzabordnungen verlautete gestern abend
mit größter Bestimmtheit, daß zwischen den
englischen und amerikanischen Abgeordneten
eine Verständigung über die Beteili¬
gung Amerikas an den deutschen
Zahlungen unmittelbar bevorsteht. Es
toll ein Kompromiß getroffen werden ,
daß die Zahlungen an Amerika auf einen
Zeitraum von mindestens 24 Jahren verteilt
werden . Weiter soll der Anteil Amerikas
nach Befriedigung dsr Prioritätsansprüche
Belgiens von dem belgischen Prioritätsrecht
noch abgehoben werden , sBelgien beanspruchte
6 Prozent , wird aber voraussichtlich 2 Pro¬
zent erhalten .) Es wird darauf hingewie' en .
daß auf diese Weise die gegenwärtigen, sei¬
nerzeit in Spaa vereinbarten Prozentsätze im
großen und ganzen unverändert bleiben und
namentlich die Möglichkeit gegeben ist , den
Anteil Frankreichs aus 'einer bisherigen Höhe
zu erhalten . Fürcheute ist zwischen Chur -
chill . Clementel und Theunis eine
Besprechung über die belgische Priorität in
Aussicht genomnien . Weiter werden Chur¬
chill . Stefan i und Clementel unter
sich über die Frage der V e r t e 1 1 u n g der
Nubrgewinne verhandeln . Man nimmt
an. daß das Ergebnis dieser Besprechung bis
Montag in Form eines M e m o r a n h u m s
vorllegen wird .

Paris , 9 . Jan . Tie Morgenblätter legen das
Hauptgewicht auf die Feststellung , daß der V e r -
keilungssch ' lüssel von Spaa für Frank¬
reich durch die mit Amerika geplanten Ver¬
einbarungen keine weitgebenden Aenderungen er¬
fahren werde. „ Echo de Paris " ist in der Lage,
von dem Stand der Verhandlungen folgende Dar¬
stellung zn geben : Amerika fordert Jahresleistun¬
gen von w Millionen Dollar wahrend 24 Jabren ,
nämlick Rückerstattung der Besatzuiigsunkosten

von 249 Millionen Dollar . Es ist nicht ausge¬
schlossen, daß die Zahlungen auch aus einen
größeren Zeitraum verteilt werden . Dabei gilt
es als ausgeniacht , daß dieser Betrag der Be-
satznngsunkosten Priorität genießt . Nach den Ver -
einbarnngen soll er obne Zinsen aus den deut¬
schen Zahlungen gedeckt werden . Den Nepara -
Eonsforderungen (

"550 Millionen Dollar ) steht
kesne Priorität zn . Amerika wird vielmehr nur

eulfcher Reichstag.
StrGa , £ . Januar .

£ :e jfe2gtê agSn ,'öe stud leer. — Pröstder .t
Zoebr - eröffnet dir S 'itzLng uw. 5125 ’itc . Der
AeichZurg be,chi eß: zunächst wstderuw , w: e :m
»orroen LeLchLr- z. Aus- chstne zu : Auftr-eromgL--
srsZc . .Srregsöe -chäd -grenrrage und- für "-as be¬
setz: ? Gebiet einzusetzen. — Auf bar Tagesord¬
nung stebr zunächst per Ber '.ch : oes Ge-' üintr --
nrenunrraus 'chuneL über die Anträge der Lom-
mvnisten crur Enrlanung der oerbcnrei-n kom-
mun '.ür'chen ÄbgeorLn̂ e«. Der Aus '

chuß fai
bisher die Fülle Rofenbauw und Höllein behan¬
delt und emvstrrst , wie Abc. Dr . Bell Ztr
ntineilt , die Hanerulanung beider Abgeordneten :
rar Sirastewahren gegen Hüllrin soll :öer n -.chr
eingesi- llt werden , '' ondern seinen Fortgang
nehmen. ^

Abg . Freyrag v Lo : i 2 a b o v e n Dnrrl .) \
erklär: zürn Fall Höllein Varlauronrarier
rnüßren allerdings gegen tendenziö' » Setncl -
aungea ge' chütz: werd-u.

Der tomntun st >che Abgeordnete Zto ecier
fchndert Lrerau» unter der Hesterkerr des Hau -es
dir Schult , und Hrrrmlongkeit des Abg . Höllrin.
— Abg. Dr . Bell ^Ztr . . weist Anarine des
deut-' chnaiionalen Redners gegen den Staats -
gerichtShor zurück . TreseS Gerichr gehe keines¬
wegs ern.sestia gegen rechts vor.

, Nech weiterer AuS«prachL wech>en die An¬
träge auf Halten :lanuna der kommunistischen
Aögg. Nosenöauu . und Hellern arrgenomreen, der
An :rac aus Einstelluna des Sirastten -ahrens
gegen Höllein witd abge- ehnr.

Auf der Tagesordnung steht dann die dr : ue
Beratung der Verlage zur Äenderung des Poit -
gesetzes . Hier eruspinnt sich eine heftige AuZ -
ernandersetzu ng, in deren Mttrelvunkt der
bisherige ReichSvostminister Dr . Hörle ireht.
Abg. Henning 'Rat .-Toz. fragt an. ob Tr .
Hmle bercirS sein Am: uiedergeleg: habe. Wenn
das noch nicht geschehen sei. dann solle er :n den
Reichstag Leruren werden , um fich zu verant -
worden, ’l ) Sei Tr . Hörle bereits zurüSes -
treten , fo urüi >e lein Ttellserrreter hierher
zitiert werden. lGroße Unruhe . — Präsident
£ oeöe stell: fett, daß Tr . Hörle, wie sämtliche
Mnglleder des Äab'netts . sein Amt ntederge-
Iegt_ habe, aber mit der Fortführung der Ge-
scbarie betraut worden sei. Diesen Auftrag übe
er aber gegenwärtig nicht aus , sondern er werde
vertreten durch Len Staatssekretär Saurer .
lHört ! Hörtl — Große Unruhe . ) Ter völki ' che
Redner stellt dann erneut den Antrag , den.
M . ichsrrstminister herbeiaeruren . Es müffe
restaestellt werden, ob er nur für einige Stunden
sein Amt ausübe , oder ob er darauf verzichtet
b-abe . Er müffe dem Haufe Rechenschaft geben
über die Nachrichten , die über ihn kursieren.

"
( ! '

Der Antrag aus Herbeirusung des Reichs-
posiministers Tr . Hörle wird gegen die Stim¬
men der Tautschnalionalen , der Nationalsozia¬
listen uni» der Kommunisten aögelehnr. (Stür .
rnische Unruhe im ganzen Haufe , lebhafte Du»
mH rechts: Barmatschieber ! ) — Die Vorlage
wird darauf angenommen .

Bei der E '
nleitung und Ueberschrift fordert

der Aba. Henning fNar .-Loz .) unter großer
Unruhe des Hauses die Absetzung des Gesetzent -
wurfes , bis wieder ein Postmin ster vorhanden
sei , zu dem der Re -chstag Vertrauen haben
könne , und der nicht in b e Barincnasfäre ver¬
wickelt sei. Es sei unmöglich, jetzt Gelder für
die Post zu bewilligen, die vielle chr wieder den
f üjuber oder den Barmats zufließen könnten.
iGroße Unruhe bei den Sozial sten . lebbaste Zu¬
stimmung rech s .) Ter Redner te lt mst, daß er
lein Material der staatsanwal ' schart übermit¬
teln würde , und daß er die E nlestung einer
Untersuchung gegen Tr . Höfl? beim Slaatsge -
richtshof bean' ragen werden (Hört , hört ! Allge .

mL'. r.e ^große Unruh ? . heftigL .stm '. ' ch-enru 'e xst
aller, ifeieii ' .

Ter Vorst̂ entze dr: ZerrrrumSfrakrior. . Dz .
-drhreubach . erheb: stch daoau- in großer
Erregunz und wende: ^ kö gegen den Abgeord¬
neten Sennrng . indem er erklär: : M .r der Ein -
leirura und '-er Ueberschrist zu d?m vorl :eaen-
den Ee - ctz Laben d eie Lu- 'übrungrn nich s zu
run. Für den Vorredner Handel: es sich wr ' chet-
nend - nur darum , eure rraurtge AngLlezenLen
Zuru »c : §>orr , körr ! , die aber noch keineswegs

reklär: :st. örei: zu rreren . Sw können ver-
ncherr ' er . :<rß der Gerechrizkei : Genüge ge-
-'ch-ehen ''oll. Lebbarte Beweanna , lwrr ! bür: .' '
Erneu : - ank -awernde große Unrubr . — Aba. Dr .
S woIz 'T : . Dvt. ertlüri sich eüer-alls für
Absetzung des Gesetzes , da keine verchandlungs-
rähiss Regierung vorhanden sei . Der Gesetzent¬
wurf wird hierauf von der Tagesordnung ab-
7-ierr

i
j Äuntesticworiaak .

Auf de: Taacsordnung stehen dann Wester
d:e von den D u -schnarional- n, den Lo-ialdemo-
kraren und den kommun sten »ingebrachter-
Amneststzefetz : zur ersten Seimic . Abaeord-
nerer Ge '' chke iKomm. - Leorundm ausrubrlich
den kommunist ichen Antrag . — Aba. Dr . Äo -
senf eld weist die kommun -nichen Lnzriffe
gegen seine darre : zurück . Im rvestere » Ver¬
laus der Ausstrache wird der kommunistische

j LSg. Thaelmann vom Vrzssräsidenten
Tram wegen des Zurur -s : Gem ' iner Sck-ieber,
zur Drdnuna arrurdn .

Log. Lehmann D -nnil. . beantrag : Ueber-
i Weisung sämtlicher Antrag ean den Recht - aus -

'chuß . Er rorrert Amnestierung der Te lnehmer
am Aavvu . ' ch , am Aüstriner dui ' ch , ferner
Amnestierung der Mirglstder der „D . E .

"
. —

Die Anträge gehen an den Rech ' sauSschutz .
Das Haus vertag: sich. — Präsiden : Loebe
ichlägi vor, die Fest 'sttzung der nächsten Sitzung
dem Präsidenten zu überlay en . Sie soll sratr-
nnden , wenn die Regi ' rwnasb ldung vollzoae»
xft, spätestens aber in der nächsten Woche.

l'Znm . : Es sinder noch e :ne Gefchäftsord-
nungsdebaue starr, über d ' e in der . Nachtaus¬
gabe berichte : wird. D' e Red.

'

Tr. Bell (Zentrum)
der 2 . Vizepräsident des neuen Reichstages.

gemäß seinem Prozentsätze und ohne Borzugs -
behandlung vor den Alliierten befriedigt werden.
Bon den 359 Millionen Dollar , auf die Amerika
seine Reparationsforderungen beschränkt, sind 35
bis 49 Millionen in Abzug zu bringen , die den.
Wert von 250 099 Tonnen der der Beschlagnahme
anheimgefallenen deutschen Handels¬
flotte darstellen. Auf Grund des englisch -
amerikanisch- deutschen Abkommens vom Jahre
1879, das durch den deutsch - amerikani¬
schen Vertrag vom '

Julr 1621 nicht außer
Kraft gesetzt wurde , muß der Wert der beschlag¬
nahmten Schiffe, die als Privatbesitz anzusehen
sind und nicht den Ausnahmebestimmungen
unterliegen , an ihre rechtmäßigen Besitzer zurück¬
erstattet werden . Die Frage ist nun die , ob die
seit dem

^ Waffenstillstand angewachsenen Zinsen
des Preises dieser Schisse ebenfalls von dem Be¬
trage der amerikanischen Reparations -
forderungen abzuziehen sind . Ueber diesen
Punkt sind sich Churchill und -Oberst L o g a n
noch nicht einig . Bei dem interalliierten Schul¬
denproblem konnten lerne neuen Fortschritte er¬
zielt werden. Ob Churchill bereit ist, auf die
Vorschläge Lord Curzons vom 11 . August
1623 zurückzugrerfen, wie es von Frankreich ge¬
wünscht wird , steht noch nicht fest. „ Echo de
Paris " rechnet aber mit einer englischen -lbleh-
nung .

*
Tic kleinen Staaten und die Finnnzmiviftcr.

konferenz.
Paris , 9 . Jan . Auf die dringenden Vor¬

stellungen der rumänischen und anderen Ab¬
geordneten der kleinen Staaten bin wurde
gestern von der Finanzministerkonferenz be¬
schlossen . sämtliche 'Abgeordnete zu den Voll¬
sitzungen ausnahmslos zuzulassen.

Das Problem der Nuhrgew nne .
. Paris , 9. Jan . Tie Verteilung der

R u h r g c w i n n c ist infolge enhlreichrr Jrr -
tümcr , die den französisch belgischen Sachver¬
ständigen unterlaufen sind , für den Augen¬
blick änncrst problematisch geworden .
Tic britischen Sachverständigen , so meldet
„ Ncwyork Herold "

, sind zu der Ansfassung
gelangt , daß die f r a n z ö s i s ch - b e l g i s ch e
Buchsührung von Fehlern und
U n st i m nr i g k c i t e n w i m m e l t und
das, zahlrc

'
che Verläufe nicht mit dem rich¬

tigen Erlös eingetragen wurden . Tie Fran¬

zosen stellen einige Jrrtümer nicht iu Ab¬
rede. Aller Voraussicht nach wird die sehr
schwierige Nachprüfung der Bumer viele Wo¬
che» in Anspruch nehmen. Tie Frage der
Verteilung der Ruhrgewiunc wird , wie das
Blatt zuversichtlich erfährt , von dem Ver -
haudlungsprcgramm gestrichen und auf spä¬
ter vertagt werden.

Ungkschriebrne Gesetze.
Es gibt nicht nur geschriebene Gesetze : es

gibt auch Gesetze , die . wiewohl ungeschrieben,
doch von Einfluß und Bedeutung sind , viel¬
leicht liegen auf diesem Felde sogar die aller-
wichtigsten Gesetze .

Eines dieser ungeschriebenen Gesetze im
varlamentarischen Betrieb sagt : die st ä r l st e
Partei stellt den Präsidenten, die zwei Vize¬
präsidenten werden den in der Stärke fol¬
genden Fraktionen entnommen . Im badi¬
schen Landtag hat man dieses Gewohnheits¬
recht respektiert bis zum Jahre 1905. Als
damals der 'Großblock in Funktion trat , ver¬
weigerte man dem Zentrum den Posten des
ersten Präsidenten. Im Jahre 1907 gestand
man ihn dem Herrn Fehrenbach zu , um den
Herrn Adolf Geck als Vize nicht wieder
wählen zu müssen. Im Jahre 1909 kehrte
man zur Praris von 1905 zurück und erst
1917 , als der Großblock tot war , besann man
sich auf das alte parlamentarische (siLwohn -
heitsrecht . Seither hat man auch in Baden
daran festgehalten . Nur die Deutschnatio¬
nalen mit dem Landbund machten am 7 . isto-
vember 1924 - eine Ausnahme.

Daß nlan im preußischen Abgeordneten¬
haus in den letzten Tagen auch um dieses un¬
geschriebene, parlamentarische Gesetz stritt , ist
bekannt. Man kann nur bedauern , roct » in
unseren ohnedies wirren Verhältnissen auch
solche alte Gewohnheitsrechte über den Hau¬
fen geworfen Werdern Daß unsere Partei¬
freunde in der notwendig- gewordenen Stich¬
wahl dieses alte Recht zum Siege führten ,
muß gerade beim badischen Zentrum Beifall

finden. Tie vorhin erzählten Erinnerungen
geben 'ür die'e trellunanahme _ eine ijtn-
reichende Begründung. Daß die Teurch -
nationalen in Preußen genau io handeln wie
Hr- Partei in Badens nt wohl kein bloßer
Zu-all. Uebrigens in Baden haben sie den
Sazialdemokraten Maier offne Bedenken ge¬
wählt.

3rr ichkrr — leine Streiflichter .
Die Südd. Zta. bringt dann und wann

„ Badücke Sireirlichier"
. in denen aewö^ ilich

irgend einer Aoalitionspartei . oder einew
Minister oder sonst einem doliti '

chen Gegner
am Zeug geflickt wird . In Nr . 9 muß 5

“
§ .

das Haupiorgan des oadüchrn Zentrum- ,
der 8 ad. Beobachter herhaüen , von dem re-
hauoret wird , er finde es „ in rührender Be-
rch-eidenhsit als acmz felbftverständlich"

. daß
der Bosten des Minifierioldirektors im Kul -
rusmiinsierium mit einem Zeurrumsmaw !

i besetzt werde, lind dann bringt der Ver¬
räter der Streiflichrer ein verstümmelte-.-
und entstelltes Zita: aus dem Bad. Beoback-
rer . in dem zwar der Ausdruck von einer:
„ felb'tderfrändlichen Recht" aber in einem ar -
deren Zusammenhang, als dem von dem
Vertaner bezeichneren vorkommt . Der Sin :-
des von uns ae ' chrichenen Satzes ist im Zu-
'ammenhana der . daß - wenn einmal $e :-
Recht des Zentrums, einen Bosten zu be -
' etzen anerkannt und die vorge ^ Per¬
sönlichkeit nach Den allgemein dafür in.
rracht kommenden Gesichtspunkten einwand¬
frei ist, ein besonderes Einioruchsreckt
anderer Parteien nicbt mehr anzuerkennen üi .

Darüber, ob die Besetzung des Ministerin-
direktorvostens im Kultusministerium mit ei¬
nem Zentruncsmann zu erfolgen Habs , hat
bis jetzt überhaupt niemand aefrritten .

§rrm Dankschreiben öee
Lan - bnnöpräsiöenter!

schrewl uns ein Landwirt vom Odenwald :
Bor einiger Zeit iL der Tank des Lonrboob

vräsidenien an seine Wahl -Getreuen bchmm cc=
worden. Man hat auf dem Lande , wie die Er,
rahrung lehrt , allerhand darüber gefprochen . Cr:
klinge etwas ntiliiäriidn , ms neu manche. Ande . :
rinden den Inhalt sthr hochgelehrt, man west,
mst der „taktischen -chcherung " und dem . Zw-eä-
sicheren Einfühlen ^ nicht recht Besche d.^ De :
Bauer , auch der Landbundwähler , ken .-rt sich m
Liefen politischen Ausdrücken nicht recht aur.
Nun haben anders sich bemüh:, die Sache etwa ?
volkstümlicher darzustellen und den Neuz -er gen
ungefähr folgendes geragt : Es waren viele
Landbundwähler mit dem deurfchnat mralen Eu-»
schlag des Landbund - s nicht mehr gcknz ernser-
siantzen . Aber ibre Stimmen waren unbed'.ngi
erforderlich, um das Reichstagsmcmdat m teifsn.
Und es wurde gerettet , weil die Wahlh ' lfe:
Ran ! gefunden , wenn sie vor demokratisch öle :
liberal gesinnten Bauern gesprochen haben. Da?
war die „zwecksichere Einfühlung " oder mst an¬
dern Worten : Wenn wir euch nur mal Lost: -'
— dann werden wir euch sckion kriegen ! Mar.
konnte vor L eser „Opposition " im Landbund auch
mal anders reden, man ha : sich „einzefühlt " i ->
die Gesinnung der Wähler , bis der „ Zweck sichce

"
war . — So lautet d' e Sache im popniären
Deutsch . Allerdin^ - u '.einen manche , das ; c:
Bauernfängerei , wie sie im Buch steht. -And d .'. -
für gim e-s noch orfizicllen Dank ! — Stur gemach:
Das heißt man „ taktische a-rchsrung ' -m poll
rischen Leben, wie Figura zeigt. Allerd 'ngs hcü
sie „Schwierigkeiten" bere tet. lind zwar _

6ei
etwa 13 900 Wählern , welche aus der Fron : dcscr-
rrerr sind . Ein Teil davon mag vielleicht Jleuc.
empfunden haben , wenn er den Tank des obersi -">
Befehlshabers gelesen hat . Näml ch er d :c
schwarz -weiß-rote Gesamtfront ebenso gut gc-
iiärkl wissen wie dst Fntereiien der Landwir ! -
schaft gewahrt haben . Da auch die deuischliberal:
Volkspartei unter der Flagge fchwarz-weitz-rot ui
den Kampf gezogen war . so hättn ihre Leu : :
ruhig bei der Landbundfahne bleiben können .

„ Ans alle treibt ein reiner , freier S 'nn , t
Nach einem Zstle streben w ' r alle hin" ,

heißt es in einem alten Soldatenlied , das Land -
bund und Deuischliberale unter der schwarz -we :z -
roten Flagge hätten recht schön zweistimmit'
singen können. Der Br '

es des Slüg. Dr . S'lattes .
an Re ' chstarsabgeordneten tzulier , der selbst für
einen Wahlkampf recht spitzig geschrieben war,
durch den Dank des Präsidenten ebenfalls zrr-
riffeir worden . Tie schwarz -weiß-rote Gesarn ! -
front hat ja alle Desersture wieder rn Re '

h und
Glied gestellt , wozu auch die Enttäuschten zählen .
Zu dem militärischen Marscb gehört auch -Nusik
Die hat ansche

' nend
^ der demokratische Uüge!

übernommen . Mg . Kleiber hat ja neuesten -5
vollstes Verständnis für den Marsch zu den
Deutschnationalen . So ändern sich die Zeiten .
„O alte Demokratenherrlichkeij , wohin bsist st-u
geschwunden "

. Vielleicht nimmt man dies schene
Lied als Text zur Marschmelodie. Wenn selbst
e' n Abg . Kleiber am Anschluß des LandbundcS
bei den Deutschnat ' analen nichts mehr Blon¬
deres f

' ndet, so weiß man . wieviel dst Uhr ge¬
schlagen hat . Die „ zwecksichert Einfühlung " W-
größere Erfolge errungen , als der Präsident
wohl selber glaubte . Und bis zu den Landtags -
Wahlen ist die Erkenntnis der Führsr nocb weiiei
durchgstrungen , dafür sorgen die Wahlhelfer-
indenr sie bei den Landbnndanhängern sich ganz
einfach — „ zweckncher einfühlen " .

Wohl sind 13 009 Mann aus der Wablstatt ge-
bl :üben . Ter Dank des Landbundbefehlshadest
mag zugle '

ch ein wehmütiger Skachrur sei"
Vstlleicht sind auch manche nur vermißt oder
scbwer verwitndei . Bis zu den n ^ck 'ten Wahlei ^
mögen sie wieder „ k-v .

" für die fchwarz- weitz-rost
Gesamtfront sein . An Doktoren und Äomm >st
sionen wird eö nicht fehlen. Ter Gedanke, »>
die schwarz -weiß- rote Gesamtrront e

' » gerecht sti
werden, muß ja förmlich die Toten lebend ' !'
machen . Bisher hat er allerdings auch Lebendiĝ
tst gemacht . Aber da? Bewußtsein , in dstst
Front zu marschieren, ihre Gewalstn -stschc ui»,
volitischl-n Manöver und Schlachten m lmaast'^
zu dürfen , muß die Landbundbrnst unz -ve n ?
nrt edlem Stolz erfüllen - und Wenns' " '' ckst

'
st

13 000 kostet. „ Der KausprriS ist ja des D " "-
wert "

, lautet die Parole . t
'
v-
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Die farbigen Truppen Lm
RhernLanö.

Von unserem Londoner Vertreter .
London . 7 . Januar .

Der krasse Vorfall bei Euskirchen lenkt er-
neut die Aufmerksamkeit auf die Amvesenheit
farbiger Truppen am Rhein . Auch aus der
Pfalz war wenige Wochen vorher eine Serie
Gewalttätigkeiten , begangen durch farbige
Soldaten , berichtet worden. Diese letzteren
bilden

.
den Ausgangspunkt eines sehr ver¬

dienstlichen Artikels in der bekannten von
dem verstorbenen E . D . Morel gegründeten
Monatsschrift The Foreign Affairs (Januar
1925) . Der Verfasser, Hugh F . Spender ,
stützt sich auf die Mitteilungen eines von
ihm als zuverlässig bezeichneten Korrespon¬
denten, der die Verhältnisse in der Pfalz aus
eigener Anschauung kennt. Mich kurzer
Wiedergabe einiger im November begange¬
ner Gewalttaten macht der Verfasser u. a .
folgende Bemerkungen :

Wir (die Engländer ) sind mitverantwortlich
für das , was in der französischen Besatzungszone
sich ereignet , weil die französischen Delegierten
von der Interalliierten Rheinlandkommission er¬
nannt werden und die Besetzung, ob in Speyer
oder in Köln , eine interalliierte Angelegenheit ist.
General de Metz z . B . gab zu , daß ich das Recht
habe, ihn über die Verwaltung der Pfalz uird die
französische Verantwortung für die separatistische
Bewegung zu befragen . Um wieviel größer ist
unser Recht , wenn sich derartige Ausscheitungen
ereignen , zu protestieren und an die französische
Regierung zu appellieren , die farbigen Truppen
zurückzuziehen, deren Gegenwart an sich eine
Quelle der Demütigung für die Deutschen ist . Es
ist zu hoffen, daß die englische Regierung ange¬
sichts dieses neuen Beweises für die Bedeutung
der Verwendung farbiger Truppen ihren Einfluß
bei Herriot geltend macht , um ihre Zurückziehung
zu erreichen.

Es ist kaum möglich , diq Bitterkeit und den
Haß zu übertreiben , den die Ausschreitungen der
farbigen Truppen im deutschen Volke Hervor¬
rufen . Sie sollten im Interesse der Franzosen
selbst zurückgerufen werden. Auch sollte das
Schicksal dieser unglücklichen farbigen Soldaten
selbst nicht aus dem Auge verloren werden. Sie
müssen fern von ihrer Heimat in einem Lande
dienen, wo sie fühlen , daß sie gehaßt werden,und in einem Klima , das sich für viele von ihnen
im Winter als verhängnisvoll erweist. Keiner ,der sie gesehen hat , kann darüber im Zweifel sein,
wie erbarmenswert ihr Schicksal ist. Wenn die
öffentliche Meinung in England nicht immer nochunter dem Einfluß des Krieges stände, würde sie
schon lange vorher die Zurückziehung dieser
Truppen gefordert haben. Für Engländer , die
im Rheinland gewesen sind und sie mit aufge¬
pflanztem Seitengewehr durch friedliche deutscheStädte haben marschieren sehen , ist es ein
demütigender Gedanke, daß die Regierung Groß¬
britanniens , die für die Verwaltung der besetzten
Gebiete mitverantwortlich ist, sich nicht energi¬
scher gegen ihre Verwendung gewandt haben
sollte .

Man wird dem englischen Verfasser der vor¬
stehenden Ausführungen zugeben müssen , daß
er jede unnütze verletzende Schärfe vermieden
und sich durchaus von dem Bestreben hat lei¬
ten lassen , dem Frieden und der Versöhnung
zu dienen. Gerade darum erscheinen sie uns
besonders geeignet, diese schwierige , aber für
die Herstellung eines wahren Friedenszu -
standes so wichtige Frage erneut auf die po¬
litische Tagesordnung zu setzen . Man wird
auch auf französischer Seite nicht leugnen
wollen, daß die Verwendung farbiger Trup¬
pen zu Besatzungszwecken in einem so hoch¬
kultivierten Lande, wie den Gebieten am
Rhein , eine permanente Demütigung für die
einheimische Bevölkerung ist. Es ist schließ -
lich noch zu verstehen, daß während des Krie¬
ges , wo die Zahlen eine so große Rolle spiel¬
ten, solche Truppen auf den europäischen
Schlachtfeldern verivandt worden sind , ob¬
wohl auch dagegen oft erörterte schwere Be¬
denken bestehen . Solche rein militärischen
Gesichtspunkte können aber jetzt im Frieden

Sayarö Taylor.
Zu seinem 100 . Geburtstage am 11 . Jan . 1825.

Viele sind im allgemeinen geneigt, die nord¬
amerikanische Literatur z .emlich abschätzig zu be¬
urteilen . Kommt einmal die Rede darauf , so
fallen dem gebildeten Deutschen etwa Namen
ein wie Washington , Irving , Pax oder Long -
fellow . Aber damit ist in der Regel der Wissens¬
schatz und vielfach auch das Interesse erschöpft .
Dem sollte Nicht so sein . Wer die mannigfachen
Beziehungen verfolgt , die sich zwischen dem
deutschen und dem amerikanischen Geistesleben
fast seit der Unabhängigkeitserklärung vom
Juni 1776 angesponnen haben und von all
denen , die aus unserem Vaterlande stammend,
sich jenseits des Qzecms eme neue Heumar
schufen , stets aufs eifrigste gepflegt wurden, der
kann nur wünschen , daß wenigstens solchen
Dichtern der Union , die mit Freude und wahrer
Liebe an dem geistigen Austausch zwischen den
beiden Ländern gearbeitet und mit bestem Er¬
folge versucht haben, durch mustergültige Über¬
setzung unsere Literaturwerke in Amercka be¬
kannt zu machen , die verdiente Beachtung ge¬
schenkt werde. . .

Zu diesen nordamerikanischen Dichtern darf
man unbedenklich Bahard Taylor zählen, der
später durch seine He rat mit der Tochter des be¬
kannten Astronomen Peter Hansen auch noch in
enge persönliche Beziehungen zu unserem Vater¬
lande getreten ist. — Geboren wurde er am 11 .
Januar 1825 in Kennitt Square , in der im
Staat Pennshlvanien gelegenen Grafschaft
Ehester als Sohn eines wohlhabenden Farmers ,
der zur Sekte der Quäker gehörte. Hier^ mag
er in der beschaulichen , milden Ruhe seines
Vaterhauses die Eindrücke gewonnen haben, die
er später in seiner fein -reizvollen Quäkeridylle

zweifellos nicht für die Verwendung farbiger
Truppen als Besatzungsmacht im Lande des
Besiegten geltend gemacht werden. Die fran¬
zösische Militärmacht ist sicher groß genug,
um für die Farbigen -Weißen Ersatz schaffen
zu können . Andere als zwingende militärische
Gründe können aber in dieser Frage keinen
Anspruch auf Berücksichtigung erheben. Der
Besiegte wird verbittert und dem Haß in die
Arme getrieben, ohne daß dem Sieger ir¬
gendwie genützt würde. Man fragt sich also
unwillkürlich: Cui bono ? Auch darüber
dürfte kein Zweifel bestehen , daß den Far¬
bigen selbst nichts E lieber wäre , als ihren
Dienst in ihrer Heimat versehen zu können ,
wie überhaupt in dem Protest gegen die
Verwendung durchaus keine Beleidigung für
sie liegt. Sie sind die unschuldigen, weil in¬
stinktiv handelnden Opfer ihrer Rasse - und
Kultureigenschaften, sowie der klimatischen
Verhältnisse.

Der Artikel der Foreign Affairs weist mit
Recht auf den seinerzeit von Herriot ausge¬
drückten Wunsch hin , an der Befriedung des
Rheinlandes zu arbeiten . Hier bleibt für
den französischen Ministerpräsidenten eine
der wichtigsten Aufgaben zu lösen übrig .
Solange der kulturstolze Rheinländer durch
die Anwesenheit farbiger Besatzungstruppen
gedemütigt und in seinem fein entwickelten
Kulturbewußtsein gekränkt wird , ist an eine
wirkliche Befriedung des Rheinlandes nicht
zu denken . Man hat unsere einseitige mate¬
rielle Entwaffnung erzwungen und verlangt
darüber hinaus auch , daß wir moralisch ab¬
rüsten sollen . Moralische Abrüstung ist psy¬
chologisch aber nur möglich , wenn sie auf Ge¬
genseitigkeit beruht . Die Abberufung der
farbigen und ihre Ersetzung durch weiße
Truppen ist eine Pflicht der moralischen Ab¬
rüstung auf Seiten Frankreichs . Auch ist es
ein unbestreitbares psychologisches Gebot,
daß der Sieger als der Stärkere mit der
moralischen Abrüstung beginnen muß .
wenn er Wert darauf legt , daß der Besiegte
nicht nur materiell , sondern auch moralisch
abrüstet.

Frankreich un- öer Vatikan.
Rom , 8. Januar .

In vatikanischen Kreisen hält man das
tiefste Schweigen aufrecht Wer die französi¬
sche Mitteilung bezüglich der vorläufigen
Ausrechterhaltung ' der Gesandtschaft der Re¬
publik beim Heiligen Stuhle . Und dieselbe
Ruhe , die man in jenen Kreisen während der
Entwicklung der Frage bewahrt hatte , be¬
merkt man heute, während es scheint, daß
das Kabinett Herriot eine Form gesunden
habe , um einen Bruch zu vermeiden.

In den katholischen französischen Kreisen
Roms hingegen verbirgt man es sich nicht ,
daß die offiziellen Erklärungen über die vor¬
läufige Aufrechterhaltung , einen Ausweg be¬
deuten.

Man sagt, daß die Regierung Herriot ,
trotzdem sie dauernd von der äußersten Lin¬
ken aufgefordert werde, ihr Versprechen mit
dem Vatiksn zu brechen , zu halten , doch die
ganze Schwere eines solchen Schrittes fühle.
Es handelt sich dabei nicht nur um die innere
Gefahr des Kommunismus , sondern auch be¬
sonders nach Außen hin wegen Deutschland
und des Orientes . Wegen Deutschland —
meint man in den erwähnten Kreisen —
weil man den Bewohnern von Elsaß -Loth¬
ringen nicht noch diesen neuen Vergleich¬
punkt für das Einst uW Jetzt ihrer Lage
geben wolle. Im Orient hat Frankreich nur
zu sehr die Vorteile gesehen, die ihm aus
einem guten Einvernehmen mit der Kirche
erwachsen , als es sich um die Wiedereröff¬
nung der Schulen handelte, ein Werk , das
von Mons. Dolci mit großem Geschicke im
Aufträge des Vatikans gelöst würde . Es ist
dies für die Republik von großem morali¬

„Lars " uiederlegte . Semen Schulunterricht er¬
hielt er erst in West - Chester , dann in Unionville.
Schon mit 17 Jahren ist er in einer Druckerei,
zunächst als Geh lfe beschäftigt , wo es ihn aller¬
dings nicht lange hält . Das Reisefieber erfaßt
ihn . Als Mitarbeiter der Newyork -Tribune '
läßt er sich einen Vorschuß geben und macht sich
nun nach Europa auf . Er durchstreift England ,
Frankreich, Deutschland und Italien und schickt
an verschiedene Nemyorker Blätter hochbewertete
Reiseschilderungen, die 1846 unter dem Sammel¬
titel „ Niew Afcot or Europa seen with Unapsach
and Staff " herauskamen . In höchst anregender
und lebendiger Weise erzählt er darin von seinen
Wanderungen „ mit Rucksack und Stab " und ge¬
winnt durch die Frische der Darstellung Und
durch die eigenartige Kunst seines unmittel¬
baren fast naiven Sehens eine rasch zuneh¬
mende Volkstümlichkeit. 1851 folgt eme Lieder¬
sammlung, die ebenfalls beifällig ausgenommen
wird. Im Qktober 1857 ist er in Gotha , wo er
die Ehe mit Peter Hansens Tochter schließt . Im
Anschluß daran verbringt er einen längeren
Auftnthalt in Deuischland. Hier entstanden
dann eine Reihe kleinerer Werke , die liebevolle
Versenkung in den Zauber unseres deutschen
Landes und in den Glanz seiner Geschichte be¬
kunden . Zu nennen sind vor allem : „ The
castles of the Glerchen"

, „ Weimar and it
Dead"

, „ Napoleon at Gotha "
. Hier faßt Taylor

auch den kühnen Plan , den größten Geist
Deutschlands zu beschwören und se nen Lands¬
leuten die Welt von Goethes Faust zu er¬
schließen . Diese Uebersetzung , der er ein treff¬
lich gelungenes , deutsch geschriebenes Huldi¬
gungsgedicht an den Altmeister von We -mar vor¬
anstellt, wird sein anerkannt hervorragendstes
Werk . Sie ist im Qriginalversmaß abgefaßt und
gilt auch heute noch als unübertroffen . Auch
eine Biographie Goethes plant er, sie kommt

scheu Vorteil , denn die Schulen werden größ¬
tenteils von französischen Missionaren und
Schwestern gehalten. Man versteht, daß
.Herr Herriot im Verständnis alles dieses ,
die Verantwortung seiner Partei gegenüber
der Abstimmung des Parlamentes überlassen

aber über die ersten Abschnitte nicht hinaus , well
ihn die Reiselust von neuem erfaßt . Er durch¬
streift Zentral - Afrika, überschreitet den Nil,
drmgt nach Palästina vor. Ein anderes Mal
schließt er sich einer Expedition an , d e China
and Japan zum Ziel hat , und schreibt auch
über diese abenteuerlichen und gefahrvollen
Reisen eine Reihe künstlerisch wertvoller und
vielgelesener Werke . Dazwischen wendet er sich
wieder eigenen Dichtungen zu, von denen etwa
„ Pr nce Deukalion " und „The Prophet " hervor¬
gehoben seien. Nach seiner Rückkehr in sein
Vaterland läßt er sich zur Annahme diplomati¬
scher Posten bestimmen, und dies umso lieber,
als er dabei gleichzeitig seinem rastlosen Ne .se-
und Forschungstrieb folgen kann. So wird er in
St . Petersburg Legationssekretär , später . Ge¬
schäftsträger , findet aber doch noch Zeit zu
inehreren Romanen , von denen wen gstens der
bedeutendste „ Hannah Thurston " erwähnt sei .

Sein ruheloses Leben verzehrt seine Kräfte
verhältnismäßig rasch . Im Dezember 1878, bei
einem Aufenthalt in Berlin , rafft ihn ein plötz¬
licher Tod dah n , der aber seinen Namen in der
Literaturgeschichte feines Volkes und im Ge¬
dächtnis Deutschlands nicht auslöschen konnte.

Dr . A . G . P .

Katharina I! . , Ssgur — unO -er
Frieöe von Versailles.

„ Schimpflicher Friede ist blutige Schande,
Knirschend erträgt der Besiegte ihn nur ;
Duldet so lang nur die schmähl chen Bande,B s daß vergehen des Krieges Spur .
Angenommen wird er mit Beben,
Ohne Zagen verletzt man ihn dann.
Und die beschworenen Götter , sie heben
Segnend ihn auf des Meineides Bann .
Dann aber regt sich auf jeglicher Seite

will. Er will vermeiden, daß man ihm sei-
tens seiner Genossen die Nichteinhaltung sei¬
nes Versprechens vorwerfen, aber anderer¬
seits auch den Schaden nicht auf sich nehmen,
der Frankreich durch einen Bruch mit dem
Heiligen Stuhle erwachsen würde.

Gräuliche Mordlust und tätliche Wut ;
Führt den Erschreckten , den Schwachen zum

Streite
Kämpfend für Freihert mit Gut und m t Blut .
Schimpflichen Friedens traurige Pflichten
Tragen den Trug und den Meineid zu Früchten. "

Könnte man nicht me,nen , obige Verse seien
auf den „ Frieden " von Versailles gemünzt ? Tat¬
sächlich stammen sie aber von Segur . dessen
„ Denkwürdigkeiten" immer noch äußerst lesens¬
wert sind . Geboren 1753 machte er den amer ko¬
nischen Freiheitskrieg mit und kam 1783 als Ge¬
sandter nach Petersburg . Die Kaiserin Katha¬
rina II . zog ihn zu ihren Priva . ges - llschaften zu .
und erlaubte ihm, den Schauspielen beizuwohnen,
die sie jm Schloß Eremitage von e ner guten
Par ser Truppe aufführen ließ. Dafür schrieb
er auch eine Reihe von Schauspielen. Auf seiner
Rückfahrt von Amer ka hatte er ein Trauersp cl
„Coriolan " verfaßt ; er mußte es der Ka serin
varlesen und sie ließ es , ihn überraschend,
vor ihrer gewöhnlich aus zwölf Personen bestehen¬
den „ Kleinen Gesellschaft " aufsühren . Tags dg-
rauf , als die Kaiserin sich in Lobeserhebungen
ergoß, krit .sierte Segur sein Drama selbst und
machte auf d e Menge Fehler desselben aufmerk¬
sam . Darauf sagte die Kaiserin , wie er in den
erwähnten Denkwürd gleiten , im 8 . Bande, er¬
zählt :

„ Ich will Ihnen einen Beweis geben , daß Sic
meinen Beifall wohl verdient haben, wenn nicht
gerade durch die Schönheit der Verse , denn davon
verstehe ich nichts, so doch durch den Adel de :
Gesinnungen unv Gedanken.

"
Darauf deklamierte sie obige Verse, die sie

behalten hatte und die als Wahrspruch über der,
138 Jahre später erpreßten Friedensvertrag von
Versailles aus dem Munde e . nes Franzosen , und
nicht des schlechtesten, gelten können .

H. M . Lrüninaer .

Der Berliner Finanzskandal .
Der Mer-egang -er kutisker un- -er Srü-er Varmat. — Schlaglichter in

- ie Kriegsgewinnler - un- SchieberweU.
Der Finanzskandal hat von neuem gezeigt,

wie gewissenlos verschiedene Subjekte es verstan¬
den, die Wirren auf fiuanzpolit schein Gebiete
auszunützen , um sich dann auf Kosten der All¬
gemeinheit ungeheuere Reichtümer zu verschaffen .
Aus den niedrigsten Verhältnissen geht der Le¬
bensweg Kutiskers , der heute Hauptinhaber von
fünf Bankinstituten und einer großen Anzahl
von bedeutenden Werken und Geschäften ist. In
Weinoden in Kurland war er vor etwa 20 Jah¬
ren noch Angestellter in dem kleinen Geschäft
seines Onkels und hatte sich hier mit dem Ver¬
kauf von Heringen und anderen Lebensmitteln
zu beschäftigen. ' Seine Schulbildung ist äußerst
primitiv , sodaß er kaum lesen und schreiben kann.
Kutisker ist ein Exemplar jener Dutzendware,
eine Giftpflanze , wie sie in letzter Zeit zu Tau¬
senden prächtig gediehen sind : ein Schieber .
In der ersten russischen Revolution spielte er
»och in Libau die unbedeutende Rolle eines Ver¬
käufers unbanderolierter Zigaretten , und machte
dabei ganz bedeutende Gewinne . Beim Ausbruch
des Krieges war er schon ein kleiner Kapitalist .

Der Weltkrieg brachte ihm dann ein will¬
kommenes Betätigungsfeld . Er trat als Liefe¬
rant der russischen Regierung auf und vermehrte
sein Vermögen beträchtlich . Als der Bolschewis¬
mus in Rußland alles umstürzte , flüchtete er
nach Kurland und Litauen , wo er kleinere Ge¬
schäfte machte . Alles in allem besaß er damals
50 000—60 000 Dollar . Als der Krieg beendet,
die Revolution in Deutschland gewesen und das
östliche Einfalltor geöffnet war , siedelte Kutisker
mit vielen anderen ebenso unerwünschten Per¬
sonen nach Deutschland über . Hier ging er gleich
aufs Ganze und

kaufte in großem Ausmaße deutsches
Kriegsmaterial,

das er zum großen Teil mit gutem Nutzen im
Ausland absetzte . Auf diese Weise rundete sich
sein Vermögen zu Millionen , dies um so schnel¬
ler , als er eine Anzahl Banken, Werke , Fabriken
usw . zum Teil in seinen Besitz, zum Teck unter
seine Kontrolle zu bringen wußte . Dieser ebenso
ungebildete wie geschäftsgewandte Mann wußte
dann auch die

Preußische Staatsbank
durch seine schwindelhaften Transaktionen in
Mitleidenschaft zu ziehen, und trotz aller Deinen,
tierungsversuche wird die Staatsbank letzten En¬
des den Verlust einiger Goldmillionen aus den
Geschäften mit Kutisker zu verbuchen haben.

Es ist vollkommen klar, daß sich Kutisker im
Sinne des St .G .B . aus das Schwerste verfehlt
hat. Es wird ihm Wucher borgewoffen. Der
Wucher wird darin erblickt, daß er von der See¬
handlung nach und nach etwa 14 Millionen Mark
Kredit erhielt , und zwar zu mäßigen Zinsen.
Einen großen Teil dieser Gelder soll er zu 100
und mehr Prozent auf kürzere Fristen verliehen
haben. Der Wucher wird weiter darin gesehen ,
daß er die Lorbesitzer des bekannten

Hanauer Militärlagers
auf die übelste Weise benachteiligte. Er hat einen
dieser Vorbesitzer , einen gewißen Strieter , dem
er 400 000 Mk . gegen Verpfändung des Lagers
lieh, und der am Verfalltage die Wechsel nicht
einlösen konnte , gezwungen, ihm dafür erst
Wechsel über 2 Millionen Mark und
später noch höher auszustellen . So erwarb er
dann , als natürlich die erhöhten Wechsel nicht
eingelöst werden konnten, das Hanauer Lager.
Jm Grunde genommen also für 400 000 Mk .,
während es nach seiner und der Staa . sbank An¬
gaben 9 Millionen Mark wert sein soll und von
der Staatsbank mit 4,2 Millionen Mark beliehen
wurde . Weiter werden ihm eine ganze Reihe
Betrugsversuche und vollendete Betrugs zur
Last gelegt und endlich Verlockung zum Falsch¬
eid und Abgabe von falsch: » eidesstattlichen Ver¬
sicherungen in mehreren Fällen . Schl eßlich
kommen in Betracht seine Transaktionen mit der

Preußischen Staatsbank , in der die Staatsanwalt¬
schaft und nach endlichem Erwachen aus langem
Schlafe jetzt auch das Finanzministerium .und
die Leitung der Bank Betrug erblicken .

Die fünf Gebrüder B a r m a t sind mit ihren
Geschäften viel enger mit der deutschen Wirt¬
schaft verknüpft, als es bei den Unternehmungen
Kutiskers der Fall war .

Wer sind die Brüder Barmat ? Vor dem
Kriege aus ihrer Heimat Lodz als arme Händler
nach Holland ausgewandert , hatten sie dort be¬
reits ein größeres Vermögen erworben , als sie
zum erstenmal mit Deutschland in Beziehungen
traten . Es war dies während des Weltkrieges,
wo sie sich an der Versorgung Deutschlands mit
Lebensmitteln , insbesondere mit Fett beteibgren .

Nach dem Kriege waren die Brüder Barmat
nach Deutschland übergesiedelt und hatten hier
ihre Interessen immer mehr ausgedehnt . Zum
Teil auf dem Wege der Kreditgewährung waren
sie in eine große Anzahl von Unternehmungen
eingedrungen , unter denen sich sehr angeseheneund durchaus rentable Firmen befinden. Jm
ganzen sollen diese Betriebe 16—18 000 Ange¬
stellte und Arbeiter beschäftigen ; sie stelle*! also
einen recht erheblichen Bruchteil der deutschen
Volkswirtschaft dar . Sie bilden aber im Gegen¬
satz zu anderen Konzernen nicht ein mehr oder
weniger einheitliches Ganzes , sie sind weder
horizontal noch vertikal gegl edert, sondern ziem¬
lich systemlos zusammengerafft .

1919 erhielt Barmat von der Reichsbank Kre¬
dite größten Umfangs , der Reichsfett stelle
kreditierte er b \ von ihm getätigte Einfuhr nur
kurzftistig . Schließlich wurden Barmat , als er
sich bei emem Einfuhrgeschäft verkalkuliert hatte,
trotz seiner aus der Monopolstellung Barmats
verdienter Unsummen, Nachzahlungen von der
Reichsfettstelle als Entschädigung bezahlt. End¬
lich wird Barmat nachgesagt, an der Amster¬
damer Börse den Markkurs willkürlich dirigiext
zu haben.

Die
Geschäfte Kutiskers und Barmats

haben im deutschen Wirtschaftsleben bereits und
zwar nicht in gutem Sinne , wie die Schwierig¬
keiten verschiedener Konzernbanken, Hoffmann
und Friedländer A .-G . und die Bremer Privat¬
bank A.-G . usw . beweisen, ihre Kreise gezogenund werden wohl auch noch in Zukunft für den
Geschäftsbetrieb sich ungünstig bemerkbar machen .

Wertere Berhaftuuge«.
Berlin, 9 . Jan . Die mit d -r Untersuchung in

Sachen des Barmat -Konzerns beschäftigte Staats¬
anwaltschaft hat ihre Ermittlungen auf den Po¬
lizeipräsidenten Richter und dessen Privatsekre¬
tär Stöcker ausgedehnt . Minister S e v e r i n g
hat sich sicher nicht leichten Herzens entschlossen ,
wahrscheinlich schon in den nächsten Tagen Herrn
Richter von seinem Posten abzuberufen .

Er« amtliches Dementi.
Berlin , 9 . Jan . Der Amtliche Preußische

Pressedienst teilt mit : Die Pressemeldungen , rrach
denen gegen weitere Beamte , insbesondere gegen
Reichspostminister Dr . H ö f l e, Ministerial¬
direktor Dr . Abegg , Polizeipräsident Richter
und Staatssekretär Stöcker von der Staats¬
anwaltschaft ein Ermittlungsverfahren eingeleitet
worden sei , treffen nicht zu.

DeutschlanS .
Generaldirektor Oeser über die Reichsbahn¬

gesellschaft.
Berlin , 9. Jan . Generaldirektor Oeser

legte in seinen gestrigen Ausführungen ein¬
gehend die La^ en und Aufgaben der Reichs¬
bahngesellschaft dar . Die Reichsbahn sei
eine deutsche Gesellschaft und stehe im engsten
Verbände mit Wirtschaft und Leben. Die
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Kurz darauf folgt die Feier des 50 -jährigen
Gedenktages der französischen Verfassung
vom 25 . Februar 1875. Die Kammer wird
am ersten Tage ihre Büros wählen . Der
Präsident wird zum ersten Mal in öffent¬
licher Wahl gewählt werden . Als wahrschein¬
lich gilt die Wiederwahl des Präsidenten
P a i n l e v e . Vizepräsident und Quästoren
werden nsie bisher in geheimer Wahl ge¬
wählt . Die wichtigste Frage , die das Parla¬
ment zu lösen hat , ist die Budgetfrage , um
endlich anstelle der fortwährenden Provi¬
sorien eine dauernde Lage zu schaffen . Wahr¬
scheinlich wird aber für den Monat März
ein weiteres provisorisches Zwölftel von der
Regierung verlangt werden müssen. Eine
weitere Aufgabe der Kammer wird die Be¬
handlung der elsaß-lothringischen Frage sein.

Chronik.
Voöen .
Mingolsheim , 9 . Januar .

(Ihr 4 0 jähriges Ehejubiläum )
begingen gestern die beiden Eheleute Wendelin
Hirsch und dessen Ehefrau Marie geü . Rösch.
Beide sind körperlich rüstig und gesund und ind
in der Gemeinde hoch geschätzt. Gebe Gott die¬
sem Ehepaar noch viele Jahre GesundüeN und
Wohlergehen.
Pforzheim , 9. Januar .

(Zu dem schrecklichen Unglück im
hiesigen Krankenhaus ) erfahren wir
noch , daß Med zinalpraktikant Rebmann
verläufig vom Dienst entbunden wurde.
Rebmann hat eingestanden/ vor der Operation ,
die dem Unglück voranging , in dem neben dem
Operationszimmer befindlichen Waschraum ge¬
raucht zu haben. Die auf so schreckliche Welse
ums LÄen gekommene Krankenschwester Marie
Dehner wurde in ihre Heimat nach Grosfel
fingen (Hohenzollern) überführt .
Kehl , 9 Januar .

(F a l sch m ü nz e rw e rkstä tt e.) Der hie -,
sigen Gendarmerie ist es gelungen , am Mitt¬
woch eine Falschmünzerwerk statte
auSzuheiven , in der von dem Buchdruckerei -
besitzer Johann Vogt, dem Schriftsetzer Leopold
Heizmann und dem Inhaber einer Klischee-An¬
stalt Wilhelm Merz falsche 1 Billionen
hergestellt worden waren . Die falschen Scheine
wurden von ihnen in Kehl und Offenburg um¬
gesetzt und zwar kauften sie Kleinigkeiten cin
und ließen sich Kleingeld für ihr Falschgeld
herausgeben . Die Falschstücke wurden in ver-
sch ebenen Serien herausgegeben . Von den echten
Scheinen unterschieden sie sich nur durch das
Wasierzeichen, das ihnen fehlt , da sonst eine
gute Nachahmung erfolgte . Die drei Falsch -
nrünzer wurden verhaftet .
Lörrach, 9. Januar .

(Die schweizerische Erdbeben¬
warte in Zürich ) teilst über das Erd <-
beben am 8. Januar mit , daß der Äerd
etwa 100 Kilometer westnordwestlich- von Zürich
in der Gegend von Orbo und Vallorne, wo das
Beben besonders stark gewrkkt hat , liege. — Der
Fuß des Jura gehört , wie einzelne Gegenden
im Innern des Jura und am Nordrande zu
den Gegenden der Schweiz, wo ab und zu
B ben im Erdinncrn zu verspüren sind . Das
Beben im Jura vom 8 . Januar soll aber er¬
heblich stärker gewesen sein, als alle Erd¬
beben, welche von dem Juragebiet in dem letzten
Jahrzehnt ausgegangen sind .
Allensbach bei Konstanz, 9 . Januar .

(Tödlicher Sturz .) Hier ereignete sich
in den letzten Tagen ein tödlicher Un¬
glücksfall . Der 12jährige Sohn der Krieger -
wiiwe Hugo Mahlbacher stürzte von der Heu -
bühne eines Lano .v . -. s in Tenne und erlitt
einen Schädelbruch. In v -rousttlosem Znstanoe
wurde er in die mütleruche Wohnung gekracht,
wo e . nach wenigen Stunden verschied .

flus anderen deutschen Staaten .
Stuttgart , !5. Januar .

(Wanderausstellung Stuttgart
1 9 2 5 . 1 Vor wen ' gen Wochen hat de Deutsche
Landwirtschafts -Gesellschaft unter dem Vorsitz
des Oberbürgermeisters Dr . La ulen schla¬
ge r im großen Rathaussaale zu Stuttgart eine
Versammlung abgehalten , um das Interesse der

Ausstellungsstadt und des Ausstellungsgaues aus
ihre 31 . Wandersaus st ellung zu
Stuttgart im Jahre 1925 zu lenk-n.
Vertreter der Behörden , der Presse ^

und der in¬
teressierten Wirtschästs- und Geschäftskcclse bat¬
ten in großer Zahl der an sie ergangenen Ein¬
ladung Folge gele .stet . Der Voxschende wies in
se .nen B -' grüßungsworten auf die engen Beze -
hungen zw schen der D .L.G . und dem Lande
Würctemberg hin. Vertreter der D .L .G . gaben
dann einen Ueoerblick über die Organisation der
Gesellschaft sowie über den Umfang und Ausbau
der nächstjähr gen Wanderausstellung . Die
D .L .G . komnit im nächsten Sommer zum dritten
.Mal mit einer .Ausstellung in das sckiäne Hei¬
matland ihres Gründers Max von Eyth. der die
erste D .L .G . -Schau in Schwaben 1896 noch per¬
sönlich leitete . Tie zweite Schau in Stu tgart
fand im Jahre 1908 statt, und der Schauplatz
dieser beiden Unternehmungen , der Cannstatter
Wasen, wird nun im nächsten Sommer in den
Tagen vom 16.—21. Juni di ?, dritte D .L.G -
Ausstellung aufnehmen . Der Zeitpunkt liegt
mil Rücksicht auf die Heuernte vielleicht etwas
spät , aber die ungünstige Lage des Pfingstfestes
und des FronleichnamstageS zwangen zur Wahl
dieser Tage . Der spätere Zeitpunkt hat auf der
anderen Seite den Vorteil , daß d e mit der Aus ¬
stellung verbundenen Gesellschaftsreisen die zur
Besichtigung kommenden Landwirtschaftsbetriebe
in voller Entw cklung ihrer Kulturen zeigen
werden. Für den Aufbau der Ausstellung wer¬
den drei Monaie gerechnet , und das Baubüro der
Schauleitung wird am 1 . März 1 925 auf dem
Cannstatter Wasen eröffnet. Zu diesem Zeit¬
punkt beginnt auch die Verte lung der Plätze in
den cinzänen Gruppen . An Bauarbesten kommt
neben der Schaffung einer festen Umzäumung
zunächst die Anlage eines Wegenetzes in Be¬
fracht, da bei dem starken Lehmgehalt des Bo¬
dens der Transport der Baustoffe und die Spe -
d tion des Ausstellungsgutes bei nassen : Wetter
andernfalls auf große Schwierigkeiten stoßen
würde.
Lindau , 9 . Januar .

(Zwei bedeutsame E r s i n düng e n)
auf dem Gebiete des Seewesens hat nach jahre¬
langen Studien und Versuchen der Bregenzer
Experimenial -Phvsiker Ludwig Liebetrau ge¬
macht , die, falls ne sich bewähren , gewaltige
Neuerungen im Schiffahrtswesen ergeben wer¬
den . Die erste Erfindung ist ein eigen¬
artig konstruierter Apparat , der eS ermöglicht,
gesunkene Schiffe nach beliebig langer Zeit wie¬
der an die Oberfläche zu heben. Der Erfinder-
Hat bereits erste Versuche unk einem 4 Meter -
Modellboot auf dem Bodensee gemacht und glän¬
zende Erfolge erzielt . Die Erfindung läßt sich
auf alle Schiffe, auch die größten , «nwenden.
Des weiteren hat der Erfinder einen Gürtel
konstruiert , der einen Menschen acht Tage lang
über Wasser zu halten vermag , der außerdem
die notwendigsten Proviantmittel mitzunebmen
gestattet .
Jena , 9 . Januar .

(Mord .) Am Rothensteiner Fers bei Jena
wurde die verscharrte und 'bereits in Verwesung
übergegangene Leiche eines mit einer sol -
datcnmütze bekleideten Mannes . gefunden- Die
thür . Landeskrimina Polizei hat die rlnter -
suchung eingeleitet . Es wird angenommen , daß
der Ermordete mit Hilfe eines Rasiermessers,
das in der Nähe des Tatortes gefunden wurde,
durch einen Schnitt in den Hals u m g e b-r a ch t
worden ist . Allem Anschein nach wurde die Tat
bereits vor mehr denn einem Jahr tu -:- --
geführt , da die Leichs bereits in starke Ver¬
wesung übergegangen war . Der Vater eines
aus Ältenberaa gebürtigen Mannes namens
Zorn ist an Sie Leiche geführt worden, welche
im pathologischen Institut zwecks Rekognoszie¬
rung aufgebahrt liegt, doch konnte er die Identi¬
tät mit seinem Sohne nicht einwandfrei bestim¬
men. Die Polizei ist eifrig am Werk, den Fall
aufzuklaren .
Berlin , 9 . Januar .

CD e r seetüchtige F l e t t n e r r. o t o r .)
Nach einer Meldung des Tageblattes aus Kiel
erwies das Flettnersche Rotorschiff „ Buckau ' in
den sckw - ren Stürmen der letzten Tage feine
Seetüchtigkeit . Das Schiff erreichte eine
Geschwindigkeit von 9 Knoten und widerstand
allen . Böen . Am Donnerstag soll das Schiff von
der Hanseatischen MotorschiffahrtS-A . -G . m
Dienst gestellt werden . Dre erste Reise soll
über Flensburg nach Lübeck und von dori wahr¬
scheinlich nach Schweden gehen .

unabwendbare Belastung durch die Repara -
tionsverkehrssteuer verbiete von vornherein
eine Rückkehr zu Friedenstarifen . Jnr Zu¬
sammenhang mit den verschiedenen Teue -
rungsmomenton legte Generaldirektor Oeser
die Unmöglichkeit dar , generell Tarifermäßi¬
gungen großen Stils durchzufiihren.

Dr . Jarres geht wieder nach Duisburg .
Berlin , 8. Jan . Im Reichsrat Hot heute

der bisherige Innenminister Dr . Jarres
seine Abschiedsrede gehalten und dabei mit¬
geteilt , daß er wieder als Oberbürger¬
meister nach Duisburg gehe.
Die bayerische Konkordats Vorlage iw Ber -

fassungsausschuß angenommen .
Müncheu , 6 . Jan . Der Verfafsungsaus -

schuß des Landtags nahm gestern Abend nach
nochmaliger eingehender Debatte das Man¬
telgesetz mit dem Konkordat und den Verträ¬
gen ^

mit der e v a n g e l i s ch e n K i r ch e mit
15 Stimmen der Koalitionsparteien gegen
12 Stimmen der übrigen Parteien an. Von
den . Koalitionsparteimitgliedern stimmte
Abg . Burger gegen das Mantelgeseh , wäh¬
rend ^ sich der demokratische Abg . Eisenbeis
der Stimme enthielt . Das Plenum wird
Dienstag zur Verabschiedung des Konkordats
zufammentreten .

Hitler und Ludeudorff .
München , 9. Jan . Zu dem Empfang Hit¬

lers bei dem bayerischen Ministerpräsidenten
Held schreibt die Bayerische Volkspartei -
Korrespondenz u. a. : Man erfährt zunächst ,
daß die konservativ -nationale Bewegung in
Bayern darauf abzielt , Hitler endgültig von
General Ludendorff zu trennen . Der Chro-
nfft des „ Miesbacher Anzeigers " weiß auch
bereits positiv zu berichten, daß die politische
Trennung Hitlers von Ludendorff vollzogen
fft, was wohl den Tatsachen entsprechen
dürfte . Ferner erfährt man , daß bei der
Trennung dieser Freundschaft Herr Pöhner
die entscheidende Hilfestellung gewährt haben
soll.

Italien.
Das Kabinett für Mussolinis Wahlvorlage .

Rom , 9. Jan . Die Wiedereröffnung der
römischen Kammer ist auf den 12. Januar
angesetzt. Die Regierung wird keine Er¬
klärung abgeben , sondern so schnell als mög¬
lich zur Behandlung des neuen Wahlgesetzes
schreiten. Mussolini teilte iin Minister¬
rat mit , daß die Kammer nach Genehmigung
des neuen Wahlgesetzes aufgelöst und zu
Neuwahlen geschritten werde. Die Minister
erklärten sich bei der Besprechung der Wahl¬
reform für die sogenannten Pluralstimmen ;
darnach wird dem gebildeten Wähler - gegen¬
über dem Analphabeten eine Vorzugsstimme
gewährt , das Vermögen kommt jedoch nicht
in Betracht. Ebenso lvurde der Antrag an¬
genommen , die Kandidaten für gewählt zu
erklären , denen keine anderen gegenüberge¬
stellt werden . Die Altersstufe der Kandida¬
ten und die Einteilung der Wahlkreise blei¬
ben unverändert .

Der italienische Minffterrat hat anstelle
des zum Justizminister ernannten Kammer¬
präsidenten Rocco den faszistischen Abgeord¬
neten Casarfano gewählt .

*
Aus Turin wird gemeldet , daß die Füh¬

rer der Opposition beschlossen haben,
einen Aufruf an das Volk zu ver¬
öffentlichen . Für den Fall , daß die Regie¬
rung die Verbreitung gewaltsam verhindert ,
wird ein Mitglied der Oppsition am Tage
der Wiedereröffnung des Parlaments den
Aufruf in der Kammer verlesen .

Frankreich .
Die AufgaLe « des französischen Parlaments .

Paris , 9 . Jan . Das Parlament wird erst
am 13 . Januar wieder eröffnet .

Hm Das Erbe der Drewenbls.
Kriminalroman aus der Gegenwart

von E r i ch E b e n st e i n.
87)
„Ah ! Und wie kam man zu dieser Ent¬

deckung? "

„Durch die polizeiliche Abmeldung eines
Ehepaares Wastler , dessen Tochter die Tote
allem Anscheine nach ist . Man glaubte das
Mädchen erst verreist und schloß , glaube ick,
erst später aus verschiedenen Umständen ,
daß sie einem Raubmord zum Opfer gefallen
fei . Die Mutter soll aus der Photographie ,
der Wäsche und der Beschreibung der Leiche
diese bestimmt als ihre Tochter wiedererkannt
haben . Außerdem wurde ein Kerl cinge -
bracht , der Teil an dem Mord gehabt haben
soll und der den eigentlichen Täter beschrieb .
Man fahndet bereits überall nach ihm."

„Und was nimmt man nun in bezug auf
die Schmidt an ? "

„Daß sie sich freiwillig verborgen hält , um
nicht gegen ihren Geliebten Rehbach Zeugnis
ablegen zu müssen. Auch nach ihr wird eif¬
rig gefahndet ."'

„Der Glaube , daß Rehbach diesen Lauter¬
beck aus Eifersucht erschoß , besteht also noch ? "

„ Er ist unerschütterlich. Man hat sich so
sehr in diese Idee wwrant . daß Dehmler je -
dem ins Gesicht lachen würde , der das Ge¬
genteil behauptete ." .

„Nun . das kann uns ja nur lieb lein . Der
gute Dehmler wüvde mir andernfalls ohne¬
hin nur alles durch seine Nachforschungen
verderben . Alles , was icki fürchte , ist nur .

daß er seine Akten früher an die Staatsan¬
waltschaft abgibt und man dort die Verhand¬
lung anberaumt , ehe ich meinen Mann ge¬
stellt habe.

"

„Und das wird noch sehr diel Mühe und
Arbeit kosten , wenn es Ihnen überhaupt ge¬
lingt ! Haben wir doch noch keine leiseste Ah¬
nung . was er beabsichtigt und wo er sich
aufhält ."

„Bah / es wäre leicht genug , das zu ermit¬
teln , wenn ich nur auf acht Tage in Wiesen¬
tal sein könnte ! Mit seinen Fingerabdrücken
in der Ta ' che und allem , was ich sonst weiß ,
müßte ich von dort aus eine Spur finden .

"

„Sie glauben also auch wie Melanie , daß
dieser unheimliche Memcki sich dort irgendwo
aufhält ?"

„ Aufhält oder dort doch Zutritt hat . Wo
denn sonst? Ihre kleine Melanie ist über-
Haupt ein gescheites Mädcben. Hatte Ne allein
doch gleich die richtige Witterung bewiesen
bei Andreas Drewendts Tod ."

„Wie — Sie meinen — ? "

Holly starrte den Detektiv erregt an .
„Na — Sie etwa nicht ? Wozu telegra¬

phieren Sie mir denn dann , wenn Ihnen
nicht dieselben Gedanken im Kopfe herumgin -

gen? Das ist doch sonnenklar. Ter Mann
wurde so gewiß ins Wasser hineingestoßen ,
wie wir beide hier sitzen. ^Leider wird es sich
nicht mehr nachweffen lassen, da Sie unbe-
greiflichrrweise damals unterließen , sofort
nach Fußspuren zu suchen .

"

„ Wie konnte ich denken — ^ s schien alles
so natürlich "

. . .
„ Hm , ich finde es gar nicht natürlich , daß

ein Mann , der vierzig Jahre lang in jedem

Wetter , bei Nebel , Regen und Glatteis ge¬
wohnt war . zu fischen -

, der jeden Fußbreit
Boden dort kannte, auf einmal ruhig ins
Wasser plumpst und ertrinkt . Außerdem den .
ken Sie doch : Wenn er am Ufer ausgeglitten
und nur hineingerutscht wäre , batte er wohl
die Geistesgegenwart nicht derart verloren ,
daß er sich nickt wieder hätte herausarbeiten
können. Änders liegen die Dinge , wenn der
Schreck über einen plötzlichen Stoß von rück¬
wärts dazu kommt und man womöglich kopf¬
über ins Wasser stürzt. Das hätten öie
bedenken müssen."

Hollys Diener trat ein und überbrachte
seinem Herrn ein Billett .

„Von Wiesental ! " rief dieser überrascht ,
nachdem er es geöffnet und rasch überflogen
hatte .

"

„Was will man denn? "

„ Hören Sie . Baronesse Sabine schreibt :
„Sehr geehrter Herr Doktor ! Im Aufträge
meines Bruders ersuche ick Sie sich morgen
zu ihm zu bemühen. Sabine Drewendk .

"

„Kurz , kühl , sachlich ! " lachte Fernau . „ Na ,
was liegt daran? Die Hauptsache ist , daß
sie doch noch gebraucht werden draußen . Und
wenn '-sie dabei zufällig in Erfahrung brin¬
gen sollten , daß da in Wiesental irgendwo
auch ein Gärtnerbursche öder Messerputzer ge¬
braucht wird , so bitte ick ergebenst um Ihre
Empfehlung .

"

Holly antwortete nickt. In Gedanken ver¬
sunken , blickte er in die Ferne . Würde er
morgen auch M .'lanie Wiedersehen ?

Es dünkte ihm eine Ewigkeit , daß er nicht
mehr in ibre lieben Augen geblickt batte.

(Ein schwerer Straßenunfall ) er¬
eignete sich gestern nachmittag in Berlin an der
Ecke der Genihiner Straße und dem Lützow .
ufer . Ein vollbesetzter Autobus ^geriet ins
Schleudern und fiel auf die Seite . Der
Wagen kam auer über den Fahrdamm und
Bürgersteig zu liegen und nur einem Zufall ist
es zu danken, daß er nicht in den Landwehr ,
tanal hinabstürzie . Zu dem Autounfall wird
ergänzend gemeldet : Ein Privaiauto , dc-,
sich in gleicher Richtung wie der Autübns ^ Lc -
wegte, fuhr diesem in das linke Rad . wodurch
der Lenker des Autobusse? die Steuerung ver .
lor . Der Autobus rannte gegen einen Baum
und kippte um . 28 Personen wurden
per letzt , darunter mehrere schwer . Nach An¬
legung eines Notverbandes wurden die Beim, :
gluckten in das Elisabethenkrankenbaiis
geführt ,
Hrrschberg i. Schl., 9 . Januar .

(SLneefaIl i m R i e f eng eli i rg
Wie der „Bote vom Riesengebirge " meldet, in
in der Nacht zum Mittwoch im Riesengebirg?
erneut Schneefall <- eingeireten . Auch im
Tal hat es am Mittwoch vormittag geschneit
Bom Kamm werden 20 bis 30 ZentinU? ? :
Schnee gemeldet.
Magdeburg , 9. Januar .

(Ein Drahtseilattentat . ) Auf der
Chaussee Möser- -Gerwifch wurde am Dienstag ,
den 6. Januar , ein Drahtseilattentat -
verübt . In einer Höhe von etwa 1 % Meter
war ein starker Telegrovhendraht gekpannt. AIS
gegen 10 llhr abends ein Kraftwagen die
Chaussee passierte, ■ konnte der Führer des
Wagens iwch rechtzeitig halten . Vier Personen ,
welche sich zur Beraubung ans die Insassen
deS Wagens stürzten , konnten die Tat durch da -
energische Entgentreten der beiden 'Wagen -
insassen nicht ausführen . Unmittelbar darauf
folgte der Kraftwagen eines Magdeburger
Kaufmanns und dieser fuhr gegen die Draht¬
sperre . Sein Wagen wurde erheblich beschä ' igi .

ftus Sem ftuslanS.
Amsterdam, 9. Januar .

(Schwere Malar i a -- Ep ide mie a uf
I a v a . ) Wie die Blätter aus Nieüerländisck
Indien berichten, ist auf der dinsel Java in der
Resident,chaft soerabaja eine Malaria
Epidemie ausgebrochen, der schon 1000
Menschen zum Opfer gefallen sind .

(U e b e r sch w e m m u n ge n an der hol -
ländisch - deutschen Grenze . ) Nach Me! ^
düngen aus Oldenzaal ist e .ne ganze Reihe von
Or . schäften im östlichen Teil der Provinz
Oberp/iel , nahe an der deutschen Grenze , durch
Hochwasser , das zum Teil auf deutschem ,
zum Teil auf hollünd-schem Boden steht , beider¬
seits des kleinen Flusses Dinkel stark bedroht.
Die Bevölkerung des antzrenzenden Geb eies ist
Tag und Nacht damit beichafiigt, durch Aufwer¬
fen von Wällen d .e Wagermazen cinzudämfmen .
trotzdem weite Strecken Landes überschwemme
sind . Viele Gebäude stehen bis zu 11h Meter
im Waffer. Mehrere Brücken wurden vom
Wasser zerstört . Die Verbindung zw -schen ver ,
schiedenen . Ortschaften ist gänzlich nntettnochen .
Auch aus . den anderen östl .cheu Gegenden kom¬
men Meldnngkn - über lleöerschwemmungeir.
Paris , 9. Januar .

(E r d b e b e n. ) Gestern früh wurden um
3 .45 Uhr im östlichen Frankreich , besonders in
der Gegend non Belfort und Mühlhausen Erd¬
stöße verspürt , die dre, bis vier Sekunden ov -
hieltcn . In Chalon- sur -Marüe waren dst Er¬
schütterungen so heftig, daß Möbelstücke -n tni
Wohnungen umftürzten .

Kirchliche Uack richten.
Aus der Erzdiözese. Versetzungen :

Vikar Friedrich Blink in Brühl nach Durlack .
Vikar Jos . M ü ck r n h a u s e n in Oberharmers -
bach nach Brühl .

Kirchenmusitalisches. Lörrach. Am 29. und
30 . Dezember fand hier durch hochw. Herr Pater
Fidelis Böser aus S3e.ur.on ein zweitäg ger Cbc
ralkurS statt , an dem d e Geisil chen und Chor
regen .en des B - zirkes Wiesenral fast vollzählig
ieilnahmen . Die Ausführungen des Herrn Red-
ners ließen de bohe Bedeutung und dre Schön¬
heit des gregoranischen ChoraleS klar erkennen
und die Gesangsübungen - führten rN den prak¬
tischen Gebrauch dessellren ein. Am Schlüsse dc ---
Kurses konnte der Diözesanpräses Domkapell^

18 . Kapitel .
Es schien incht , als sollte Hollys Hoffnung .

Melanie zu sprechen oder auch nur zu sehei ' ,
in Erfüllung gehen.

Als er in Wiesental anlangte , wies ihn ein
Diener sogleich nach dem linken Flügel , wo
Baron Davids Privatzimmer lagen . Die
Wohnränme der Damen waren im rechten
Flügel . Dazwischen gab es -'' ozusagen ein?
neutrale Zone durch eine Reihe gemeinsam
benutzter Räume , wie Eß° und Wohnzimmer .
Salon , Bibliothek und Bankettsaal , die. den
Mitteltrackt des geräumigen Gebäudes ein -
nahmen .

Holly war daher sehr enttäuscht, daß man
ihn nicht , wie bisher , nach einem dieser Räu¬
me . sondern nach Baron Davids Arbeftszim -
mer wies . Oben empfing ihn Posch, schweig¬
sam , scheu und gedrückt , wie er es in der
letzten Zeit geworden war .

„Ist der Herr Baron etwa noch krank ? "

konnte Holly sich nicht enthalten zu fragen .
Der alte Kammerdiener nickte .
„Ja . Ich fürchte, er ist sehr krank .

"
Dabei warf er einen seltsam unsteten Blick

um sich und öffnete dann stumm die Tür des
Arbeitszimmers .

David Drewendt saß in Decken gehüllt u >
einem Lehnstuhl am Kamin , dessen hellbren -
nendes Feuer das Gemach mit beängstigender
Wärme erfüllte .

Holly erschrak , als er einen Blick in das
furchtbar veränderte Gesicht seines Klienten
warf , dessen zusammengesunkenc Haltung ,
gelbliche Gesichtsfarbe und ängstlicher ,

Aus¬
druck von schweren inneren Leiden erzählten.

(Fortsetzung fslgt .)
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meister Schwe tzer in Freiburg dem Kurle ' ter so -
wie den Teilnehmern und dem Bezirkspräses
hochw. Herr Stadtpfarrer Haller in Lörrach
seine Anerkennung für d e Veranstaltung und
den schönen Verlauf des Kurses aussprechen.
Möge diese uralre Sangesweise der christl chen
.Kirche immer mehr mit gutem Verständnis vor-
getragen werden, dann w r.d sie auch immer besser
geschirtzt und benützt werden.

Untergrombach. (K i r ch e n m u s ik a I if ch e s .)
Selten greift eine Zeit so tief ins Menschenherz,
wie Weihnachten mit den stimmungsvollen Lie¬
dern . Sie quellen aus den Tiefen der Volksseele
wie lautere Wässer aus der Waldesqnelle , Friede
und Freude mit sich führend . Das Volk liebt seine
Lieder. Nichtsdestoweniger hat eS großes Ver¬
ständnis für die kirchliche Musik, wie sie uns große
Meister schenkten . Es mutz anerkannt werden,
daß diese Meisterwerke auch auf dem Land ihren
Einzug halten und an gutgeschulten Chören treff¬
liche Interpreten finden. Unser Kirchenchor darf
nach seiner reichen Winterarbeit auf erfreuliche
Erfolge in diesen WeihnachtStagen zurückschauen .
Die Kurrde , daß am hohen Festtag zum erstenmal
eine Messe mit Orchesterbegleitung aufgesührt
wird, wurde in der Gemeinde dankbar ausge¬
nommen. Schon die Hauptprobe hatte eine große
Anzahl Freunde der kirchlichen Musik ins Gottes¬
haus geführt . Das Streichkonzert der Herren
vom Kammerquartett Bruchsal, das im Anschluß
an die Probe im Saal der „Kanne " stattfand ,
sowie die gesanglichen Einlagen der Herren Kon-
zertsänger Eisinger und Ziegler aus Heidelberg
vertieften die Eindrücke. — Im Vortrag der
Misia : Mater admirabilis von Gries¬
bocher hat es der Chor meisterhatt «er¬
standen. den vielen Besuchern des Gotteshauses
das Weihnachtsgeheimnis näher zu bringen . Ein¬
zelne Partien wurden mit besonderer Zartheit
und Innigkeit gesungen. Das Streichorchester der
Herren von Bruchsal und Forst sowie das Bläser -
korpS von Karlsdorf unter Leitung des Herrn
Hauptlehrers Grumann folgten präzis seinem
Dirigenten , Solche Kunst in den Dienst der hoch¬
heiligen Geheimnisse gestellt, lassen den Menschen
wenigstens auf Stunden die -sorgen des Alltags
vergessen . Dieser feierliche Gottesdienst war ge¬
eignet, uns allen eine gnadenreiche Weihnacht zu
bringen .

Eigeltingen , 8. Jan . Nach kurzer Krank¬
heit, ohne jedes bedenkliche Anzeichen, starb am
Vorabend von Dreikönig unerwartet unser
hochw. Herr Pfarrer Karl Groß , der am 18.
August 1822 investiert worden war . Nur kurze
Zeit war es ihm beschieden her zu wirken, aber
seine Tätigke .t bleibt in dankbarem Andenken,
das zeigte sich bei der heutigen Beerdigung , die
der hochw. Herr Dekan Weber -Engen vornahm,
nachdem er in einer ergreifenden Leichenpredigt
den Lebenslauf des Verstorbenen g - schildert und
iXks arbeitsreiche Wirken des Verstorbenen tn
Elzach , B .ll .ngen, Arien , Zizenhausen gewürdigt
hatte . _2*mt Elzach und Arten waren Deputa¬
tionen erschienen, um ihre Dankbarkeit und An¬
hänglichkeit an ihren früheren Seelsorger zu be¬
kunden. Der Vorgänger und frühere Pfarrer
von Eigeltinaeu . Pfarrer Heitz von Elzach dankte
dem Verstorbenen für alle Mühe , Arbeit und
Sorgen , die er als Pfarrer von Elzach in opfer¬
bereiter Weife während 22 Jahren aufgewendet .
Der Vorstand der Gemeinde Eigeltingen und

tomberg legte unter anerkennenden Worten
ranze n :eder. Ebenso der Oberlehrer und die

Vorstände der Vereine . Auch die Schulkinder
ließen Kränze niederlegen , kurz die ganze Ge¬
meinde zeigte eine Anteilnahme , die bekundete,
welch guter Geist hier herrscht. Dank dem guten
eifrigen Seelsorger , der es in kurzer Zeit von
zwei Jahren verstanden , sich das Vertrauen aller
.Kreise zu erwerben und seiner hehren Aufgabe
gerecht zu werden . Auch der Patronats - und
Äandesherr Gras von Langenstein ließ es sich
nicht nehmen , dem verdienten Pfarrer die letzte
Ehre zu erweisen. Ein arbeitsreiches Leben hat
einen unerwarteten Abschluß gefunden . O ev
Verstorbene war eine re ch begabte Persönlich,
keit , die jeden Posten auszufüllen verstand. Mit
Geschick und großem Verständnis arbeitete er sich
schon in seinen ersten Priesterjahren in die
sozialen insbesondere Arbeiterfragen ein, dw er
i!n Wort und Schrift gewandt zu behandeln
verstand. Seine Feder hat er früher häufig in
den Dienst der Presse, der politischen und de«
Arbeiterpreffe gestellt; sich aber ganz der Presse

Cin vorbi ölrcher Priester .
Bon Rechtsanwalt Felix Joseph Klein (Bonn ).

Jos . v. Görres hat mit Recht vom Priester¬
tum gesagt : „Dieser Stand gibt den besten
Maßstab für das religiöse Leben oder dessen
Verfall bei einem Volke ." Ein Wort hoher An¬
erkennung der Bedeutung des Priestertum --,
ein Wort aber auch , das die ernste Wahrhett vor-
ftellt : „Die Krone seiner Wurden , eure Krone
von Dornen , trägt das priesterliche Haupt : Des
hehrsten Standes sind der Pflichten schweifte .

Die Erschütterungen , welche seit Jahren über
unser Volk gekommen sind , haben selbst Beste m
chrem religiösen Leben wankend gemacht- Nicht
als ob wir an ihrem Wiedererstarken verzweifel¬
ten, nicht als ob wir übersähen , daß anderweitig
auch neue Blüte des religiösen Lebens wahrzu¬
nehmen ist. Aber eS wäre unverantwortlich ,
an so vielfachen Anzeichen religiöser
und srttliHer Verwirrung untätig
vorüberzugehen . Durch weite Kreise unseres
Volkes geht ein überspannter materieller Zug,
der mit der Not der Zett nur teilweise entschul¬
digt werden kann. Die Begriffe von Treu und
Glauben sind auf schwerste erschüttert. Man
braucht nur an weit verbreitete Schuldner-
unmoral zu erinnern , die immer wieder ver¬
suchte, zweifellose Gläubigerrechte mtt ein paar
armseligen Papiermark aus der Welt zu schaf¬
fen . Man braucht nur zuweilen stiller Zuhörer
bei Unterhaltungen über Gehaitsforderungen zu
fein, bei denen man sich des Eindrucks nicht er¬
wehren kann, als üb die „höhere Gruppe ' das
alleinige Ziel der Lebensarbeit sei.

. . In diesem herzlosen Daseinskampf richten
sich die Blicke gläubiger Katholiken _

naturnot¬
wendig auf ihre Priester als die berufenen Ver¬
treter der religiösen Gedankenwelt , die aus der
Stickluft solchen die ganze Person erfassenden
Materialismus befreien muß . Das Wort from¬
mer Priester kann ungeheuer viel zu einem
Siegeszug cbristl scher Nächstenliebe beitragen.

zu widmen, wie ihm vor 28 Jahren bei einer
Redakt onsvakanz des Bad. Beob. von Getstt .
Rat Wacker nahegelegt worden war , dazu wollte
er sich nicht verstehen. So blieb er ganz in der
Seelsorge , dabei immer interessiert für soziale
und politische Fragen . Persönlich war er ein
liebenswürdiger Mensch von lebhaftem Tem¬
perament und dabei ein guter Gesellschafter, der
auch den Scherz liebte. Ob seiner Fähigkeit , mit
den Menschen umzugehen, war er überall beliebt,
lieberall , wo er wirkte, wahrt man ihm ein
ehrenvolles Andenken. Gebe ihm Gott den
Lohn des ewigen Lebens!

Lauda , 7.Jan . (Für die Missionen .
'»

Einen verheißungsvouen Anfang dieses Jahres
für das hiesige katholische Gemeinüeleben be¬
deutet der letz .e Sonntag . Derselbe stand im
Ze .chen der He -denmission. In deren Diensten
hatte sich der"

mehr als 11 Jahre aus versch e>
denen Missionsfeldern tätig gewesene hochw.
Herr Pater Sixtus aus Mergentheim gestellt .
Schon in der Morgenfrühe verstand er es , die
Herzen der Männer und Jungmänner zu rüh .
ren . und wie erhebend klang nicht deren Treu -
gelöünis, für das Reich des göttlichen Herzens
einzustehen. Der Kirchenchor leistete sein
Bestes, um im lev -tierten Hochamte den Glanz¬
punkt der vormittägigen Feier zu bieten . Der
Nachmittag galt zunächst den Kindern . Am
Abend vereinigten sich im Rügersaale eine dicht¬
gedrängte Menge von Missions freunden zu
einer weltlichen Feier . Der 1 . Teil der Veran¬
staltung war unserem neuen hochw. Herri ,
B - nefiz aten Maier gewidmet, den der hochw.
Herr Stadtpfarrer Jäger herzlich begrüßte ;
auch Herr Oberschäffner Götzelmann tat
dasselbe im Namen der Geme ndemitglieder .
Ein poetischer Gruß folgte. Herr Pater Sixtus
schilderte an der Hand von Lichtbildern Land
und Leute Ch nas

" in drei Vorträgem Jmig -
männerapostolat und Jungsrauenrongregatlon
hatten sich zu beeilen, um die für den Abend
vordere,teten Darb . etungen in Deklamation ,
Gesang und Reigen in die knapp bemessenen
Pausen einzufügen . Herr Benefiziat Maier,
hatte bereits früher Gelegenheit o^nonunen , um
in dankbar ausgenommenen Worten seiner
Freude und Ueberraschung Ausdruck zu verleihen
und die Versicherung treuer Mitwirkung aus
dem so vielversprechenden Arbeitsfelde in hiesiger
Gemeinde zu geben.

Sterrersragen.
Abschlußzahlungen auf die Einkommen - und

Körperschaftssteuer 1923.
In einem Erlaß vom 8. April 1324 hatte der

Herr Rechsminister der Finanzen bereits darauf
hingewiesen, daß die Maßnahmen wegen der
Festsetzung besonderer Abschlußzahlungen auf
Einkommensteuer und Körperschaftssteuer 192b
möglichst bald erledigt sein müßten . In Ergän¬
zung dieser Anordnung hat , w . e uns die Han¬
delskammer Karlsruhe mitteitt , der
Reichsfinanzmin ster unter dem 24. Dezember
1924 (III C1 5427 ) folgende Bestimmungen ge.
troffen :

„ 1 . Abschlußzahlungen sind , wenn der festzu-
setzende 33 - trag 5000 Reichsmark n,cht übersteigt,
überhaupt nicht mehr festzusehen.

2. Wenn ein Finanzamt beabsichtigt , eine
besonders Abschlutzzahlung festzusetzen , die über
den zu 1 bezeichnten B - trag h nausgeht , so ist
in jedem Falle vor der Festsetzung die Geneh¬
migung des Präsidenten des Landesfinanzamts
einzuholen. Bei der Erteilung der Genehmigung
sind folgende Punkte zu beachten :

a ) Von e .ner Wiederholung der Festsetzung
einer besonderen Abschlußzahlung ist, wenn nichr
ganz besonders schwerwiegende Gründe für sie
vorliegen , tunlichst überhaupt abzusehen.

b) Aus der Vergleichung des Vermögens vom
31 . Dezember 1922 und 31 . Dezember --»23 kann
ein Einkommen nicht ohne weiteres errechne:
werden. Zunächst sind die Wertmatzstäbe ganz
versch eden (Dollar am 31 . Dezember 1922 —
7200 DA. , am 31 . Dezember 1923 — 4,2 Bil¬
lionen Mark ) . Abgesehen davon kommen aber
Wertsteigerungen bei ctn beiden Stich .agen vor¬
handen gewesenen Vermögensgegenständen über¬
haupt nicht in Betracht. Grundsätzlich kommt es
daher nur auf im Jahre 1923 neu erworbenes
Vermögen an.

Der Grundsatz zu 1 gilt nicht , wenn mit Zu¬
stimmung des Steuerpfl chtigen die Einlommen -
steuerberanlagung für 1922 auSgesetzt war . oder
wenn sich Angaben des Steuerpflichtigen , auf
Grund deren eine Abschlutzzahlung festgesetzt
wurden ist, als wissenllich unrichtig abgegeben,
Herausstellen.

"

GsVerkschaftlichLS.
Die Gewerkschaft deutscher Eisenbahner . Han -

delsuerband Baden , hat an den Finanzm
'
nister

bezüglich der B - soldungsdiffereNz zw schm der
badischen Regierung und dem Reichsfrnanzmini -
sterium ein Schreiben gerichtet, in dem zum
Ausdruck kommt, daß das Vorgehen Badens sich
vollinhaltlich mit dem von den Gewerkschaften
Erstrebten deckt . Weiter wird in diesem
Schreiben der Wunsch geäußert , daß die badische
Regierung ein obsiegendes Urteil erlangen
möge .

Amtliche Nachrichten .
Verleihung der Rettungsmedaille . Das

Staatsmintsterium hat dem Kaufinann Heinnch
Hanhart in Gailingen (Amt Konstanz) und dem
Bankbeamten Karl Harbort in Mannheim die ba¬
dische Rettungsmedaille verliehen . Jeder der
beiden hatte unter eigener Lebensgefahr ein
Mädchen vom Tode des Ertrinkens gerettet .

Karlsruhe
den lo. Ianuar 1925.

-Sa ) . Weihnachtsfeier der Pfarrgemeirde Dt.
Michael Karlsruhe - Beiertheim . Sin echtes
christliches FaAilienfest war die sehr stark be-
suchre diesjährige G e m e in d e Weihnachts¬
feier , die am hl. Treikünigstage im großen
Saale des Stefan ienbades abgehalten wurde.
Die tiefdurchdachte formschöne Begrüßungsan¬
sprache d : s hochw. Herrn Pfarrkuraten Fleig
ging zu Herzen wie sie von Herzen kam. Die
Begrüßungsansprache war zugleich die beste
E .nleitung zu der nun folgenden dramatischen
Aufführung der an musikalischen Schönheiten
reichen Weihnachtskantäte für Soli und
Chor von Michael Haller , die uns der rüh¬
rige und kunstverständige Leiler des Cäcilien¬
vereins St . Michael, Herr Oberlehrer Hor¬
nung , mit seinen gütgeschulten Solokräften
und seinem wohldisz planierten Chore in erbauen¬
der und genußreicher Weise vermittelte . Die
Solisten , Frl . Anna Braun und Malchen
Greulich und die Herren Karl Borger und
Albert Bauer verdienen volles Lob . Ihre Etti-
zelgesänge, Duette und Terzette sowie ihr Büh -
nenspiel waren vorzüglich. Die Bühnenbilder ,
besonders das künstlerische Krippenbild in der
dritten Abteilung verrieten eine ebenso erfah¬
rene wie geschickte und glückliche Hand der Regie.
Die Begle .tung am Klavier führte Herr Haupt -
lehrer R u p p in gewohnter Meisterschaft durch .
Den Herren Oberlehrer Hornung und Haupileh -
rer Rupp wurde am Schlüge nach Worten des
Dankes und der Anerkennung durch den hochw.
Herrn Pfarrkurat Fleig vom Vorstand des Cä¬
cilienvereins , Herrn Malerme .ster Müller , je
ein sinniges, ihrer Liebe zur Musik entsprechen¬
des Weihnachtsgeschenk überreicht. Die Auffüh¬
rung der Weihnachts-Kantate fand derartigen
Anklang, daß dem vielseitigen ^Wunsche entspro¬
chen wurde, sie am nächsten Sonntag , 11 . Ja¬
nuar , nachmittags 4 'Uhr, im Saale des Schwe¬
sternhauses in Beierthe -P zugunsten , der Schwe¬
stern zu wiederholen.

>0 Die „Fidelitas " , Verein kath . Kaufleute
und Beamten , veranstaltete Donnerstag abend
im Gartensaale des Monirrger einen Fami¬
lie nabend , der sich eines guten Besuches zu
erfreuet : hatte . Der Mittelpunkt der Veran¬
staltung war ein Lichtüildervortrag des kunst-
bewanderten Herrn E . K e 11 u e r aus München
über den Bamberger Dom . Bamberg ,
städtebaulich eines der schönsten alten Städte
Deutschlands, und sein Dom haben im letzten
Sommer die Aufmerksamkeit weiter Kreise auf
sich gelenkt durch die großen Feierlichkeiten an¬
läßlich des Jubiläums des hl. Kaisers Hein¬
rich II . im Juli 1924 . Es hat 1004 mit dem
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Bau des Domes begonnen und als germanische?
Bollwerk gegen das von Osten andrängende
Slaventum des Bistum Bamberg begründe ! .
Das berühmte Bamberger Gotteshaus gehört
dem UebergangSstil (zwischen dem romanischen
und gotischen) an, wie die Dome von Mainz ,
Worms . Limburg u. a . , und ist wie diese charak¬
terisiert durch einen erstaunlichen Reichtum an
Monumenten . Die Ideale des Rittertums be¬
seelten die damalige plastisch« Kunst, die auch
iroch Reminiscenzen der nicht allzu weit zurück¬
liegenden altklassischen Kunst aufweist. Der
Bamberger Dom beherbergt das von dem be
rühmten Bildhauer Riemenschneider ( 1460 bis
1531) gefertigte Grabmal Kaiser Heinrich II -
und seiner Gemahlin Kunigunde , sowie das ein .
zige Papst -Grabmal (Clemens II .) in Deutsch
land . Der Herr Vortragende entrollte in einer
langen Reihe von ausgezeichneten Lichtbildern
alle die baulichen und plastischen Schönheiten
des Bamberger Domes außen und innen und
qab dazu

" einen kunstverständigen Kommentar .
Die Photographien hat der Herr Vortragende
selbst in nicht gerade leichter Arbeit an Ort und
Stelle aufgenommeii . Die technische Hilfe an ,
Apparat während des Vortrages leistete Herr
Ingenieur Dollitscheck. Mit gespanntem Inter¬
esse folgten die Zuschauer den; Laufbild , da ?
ihnen die Kenntnis eines der schönsten Monu¬
mente deutscher Kultur und nationaler Kunst
vermittelte , und dankten zum Schluffe mit leb¬
haftem Beifall . Zu dem Abend hatte sich auch
der Gesangschor der „Constantia " eingefundeu,
der unter Leitung des Herrn Hauptlehrers Zieg
ler den Lichtbildervortrag mit mehreren stim¬
mungsvollen Chören umrahmte . Den humo¬
ristischen Teil des Programms bestritt mit durch¬
schlagendem Exfolg Herr Knoblauch mtt einigen
komischen Vorträgen . Der Vorstand der „Fideli¬
tas " Herr Fink dankte allen Mitwiickenden,
insbesondere Herrn Kellner, für ihre lehr, und
genußreichen Darbietungen , betonte das gute
Verhältnis zwischen „Fidelitas " und „Consmn-
tia " und lud zu dem am Sonntag . 11. Januar ,
stattfindenden Gesellschafts-Abend im Stadt -
garten -Restaurant ein. Herr Vorstand Schnei¬
der von der „Constantia " unterstrich lebhaft die
Ausführungen des Herrn Fink über das gute
Verhältnis der beiden gesinnungsverwandte !-
Verein« zu einander und verwies auf das in
diesem Jahre bevorstehende 60jährige Stiftungs¬
fest der -Constantia "

, das eine 'bedeutungsvolle
Kundgebung katholischer Glaubenstteue werden
soll. Der in edler Geselligkeit verlaufene Abend
wird den Teilnehmern in gutem Gedenken
bleiben.

Verein für das Deutschtum im Ausland .
Die c.m Montag statigefundene gemeinsame
Veranstaltung der M ä d ch e n o r u v p c.
des Vereins für das Deutschtum ttn
Ausland und der „Vereinigung auS -
londSdeut scher Studierender " na ;
ein volle : Erfolg nach den Darbietungen wie : cch
Bc>vcherzahl von mehreren Hunderten und ert -
spikcherdei Einnahme für die Studienveihilse
auslandsdeutscher Studierender , deren, dem un¬
seren gegenüber meist minderwertiges , Geld das
Studium an Unseren Hochschulen zu einem be¬
sonders opfer- und entbehrungsre chen macht . Zn
diesem Erfolg haben sie selbst wesentlich rmt -bei¬
geträgen, namentlich üi dem zweiten, dem ge¬
mütlichen Teil . Zur guten Sache haben gewiß
aber auch die gastfreundlich überlajsenen vor
nehmen und dabei behagb.chen Räume — mir
dem Handelskammersaal sämtliche der Museums -
gesellschaft — ihre Anziehungskraft ausgeübt .
Dankbar gedachten dessen, wie der rechen Gaben
für den Krabbelsack und die Erfrischungen und
der Bereitwilligkeit der Mitwirkenden die Be -
grüßungsworte der tatträftigen Leiterin der
Mädchengruppe, Fräulein Julie Füller . In
ihrer warmherzigen A n s p r ach e über d! --
Deutscharbe-t des Vereins zog sie einen sinnigen
Vergle- ch zwischen den me .st aus dem Osten
stammenden auSlandsdeutschen Studierenden m:d
den Namensträgern des Dreikönigstages , den
drei Weisen aus dem Morgenlands : wie diese der
Stern von Bethlehem westwärts gezogen, fc>
jene die Leuchten deutscher Bildung , unsere Hoch-
schuleir. „Und wir , die wir trotz allem im Lichte
wohnen, haben die Verpflichtung , den
Lichtsuchern üeizustshen , daß sie zu
Findern des Lichtes werden und es hinaustragen
zu ihren und unseren im Schatten feindlicher
Mächte lebenden Brüdern ." — Einem an das Fesr

Ein gut besuchtes Haus drückte sein Gefallen
an dem Werk durch lebhaften Beifall und Her¬
vorrufe des Dirigenten und der Hauptdarsteller
aus .

'
H. L . M.

Landestheater . Am Sonntag , den 11. d. 31 ,
sindet die erste diesjährige Aufführung von
Verdis „Othello " statt. Die musikalische Lei¬
tung hat Herr Staatskapellmeister Lorentz , die
Spielleitung Herr Oberregisieuer Stang . Al?
Desdemona gastiert — wie bereits bekannt-
gegeben — Frau Hilde don Alpenburg -Eberbach.
Die Titelpartie singt Herr Balve , den Jago Herr
Heuser. In den übrigen Hauptpartten sind be¬
schäftigt die Herren Linder , Loichinger, Peters .
Kalnbach und Jos . Grötzinger sowie Frl . von
Fabeck.

Im Württembergische» Landestheater findet
die Uraufführung der Oper „Die Frau im
-s t e i n " von James Simon (Text von Lauck-
ner ) Anfang Februar statt. Die Proben sind in
vollem Gange .

Der Landesverei» Badische Heimat veran¬
staltet in

^Offenburg einen Heimatkurs ,
der am C-amstag , den 24. Januar , mit einem
Heimatabend über das Volkslied beginnt und am
Mittwoch, den 28. Januar , mit Handpuppenspiel«:
für jung und alt beschlossen wird.

Deutsches Händelfest in Leipzig. Das für
Ende September 1924 geplante -dreitägige Hän¬
delfest ist nunmehr endgültig auf die Zeit vom
6. bis 8. Juni 1925 festgesetzt worden . Die Pro¬
gramme werden alle Gebiete des Händelschen
Schaffens umfassen. Die Geschäftsstelle des
Deutschen Händelfestes befindet sich in Leipzig,
Nürnbergerstr . 36 (bei Breitkotzf u. Härtel ) .

Käte Warmersperger -f. In Meran ijt am
vergangeiien Sonntag die erste Soubrette des
früheren Karlsruber HofthearerS Käte War¬
mersperger einem kurzen Leiden erlegen.
Die Verstorbene gehörte von 1902 vis 1912 dem
Verbände unseres Theaters m und erfreute sich
allgemeiner Sympathien .

aber turmhoch über ihm steht Bei¬
spiel und Vorbild .

Da scheint es mir nach eigener Lektüre
Pfl :ch : zu sein, auf eine gedankenreiche , warm¬
herzige Gedächtnisrede hinzuweisen , die
der Vorsitzeiide der Freien Vereinigung für
Seelsorgetzilfe, Pfarrer Carl Bremer - Köln
(St . Gereon ) auf den Vorgänger in diesem Vor¬
sitz, den verst. Kölner Weihbischof Dr . Josef
Stoffels , im Verband der katholischen Aka¬
demiker zu Köln hielt (Caritas -Verlag 1924 ,
Freiburg i. Br ., 22 S . Preis 0 .50 Mk. ) . Nur
ein flüchtiges Mal hatte ich den Vorzug , diesen
ausgezeichneten Bischof , als er noch Direktor des
Bonner Konvikts war , in meinem elterlichen
Hause kennen zu lernen . Aber der damalige
Anlaß genügte , um in mir auf immer den Ein¬
druck zu hinterlassen, hier die I dealgestalt
eines echten katholischen Priesters ,
wie er innerlich einwirken muß , vor mir gehabt
zu haben, und ich vermag aus dem prägnanten
Eindruck jener Stunde heraus alleiithaiben das
Bild als richtig gezeichnet anzuertennen , welches
Pfarrer Brevier in seiner Gedächtnisrede auf
seinen verstorb-nen Freund von diesem entwirft .
„Alles, was er unternahm , betrachtete er suk>
specio curae animarum ( = . unter dem Gesichts¬
punkt der Seelsorge ) . Das scheint mir das
Größte zu sein , was man einem Priester nach¬
rühmen kann. Er wollte nicht , daß sich der
Priester schonen könne ; daß er in banger Sorge
um die Erhaltung seines Lebens bis in ein hohes
Wer sparsam mit seiner Kraft umgehe. „Was
schadet 's " so sagte er nach Bremers Bericht die¬
sem einmal , „wenn der Herrgott ftüh Feier¬
abend mir gebietet ; wenn nur mein Leben ein
gutausgefüllter Arbeitstag gewesen! " Und er
erkannte gerade in seiner hohen Einschätzung
des Priesterberufs die für unsere Tage so wich¬
tige Wahrheit : „Die Laien haben ein Recht , die
höchsten Anforderungen an die Lauterkeit und
Christusfrömmigkeit derer zu stellen , aus deren
Händen sie den Segen der Kirche empfangen ;
aber die Kirche ruft nickst umsonst viermal im
Jahre die Laien zum Gebet und Fasten für ihre
Priester und Priesterkandidaten auf . Priester

und Laien zur Gebets - und Arbeltsgemeinjchast
vereint., so stellen sie eine siegverheitzende militia
Christi dar ." Ein Wort des hüchssligen Weih¬
bischofs , dem Bremer nachrühmen kann, ohne
Ehrgeiz gewesen zu sein, sich auf irgend ein
Gebiet des öffentlichen Lebens vorzudrängen ,
hat auf mich besonders tiefen Eindruck gemacht:
„Wir Priester müssen schon ein wenig ärmer
und einfacher werden. . . . , wir müssen arm wie
die Enterbten lehen ; dann würden die Verstoße¬
nen und Versunkenen sich uns anvertrauen .

"
Ja — ich bin überzeugt — Priester von dem

Franzi ? I uSgei st des verstorbenen Weih-
bischofS werden durch das Beispiel , welches letzt¬
hin das Volk mit seinem gesunden Kern und In¬
stinkt uscht, um sich an ihm aufzurichten , berufen
sein, dem Volke vollkrästiges Gefühl für seine
heilige Religion wiederzugeben.

Saöijches LanöescheKLer.
„Intermezzo ".

Die gestrige zweite Wiederholung der musika¬
lischen Komödie sah Herrn lorentz am Pult .
Es ist mehr wie erstaunlich, wie dieser Meister
der Partiturbeherrschung sich in kürzester Zeit
und , wie man hört , ohne Proben in diese höchst
schwierige und klippenreiche Partitur einge¬
arbeitet hat . Mit einer kaurn je einmal leise
gestörten Präzision , mit einem fühlbar lebendigen
Kontakt mit der Bühne sicherte so Herr Lorentz
dem Werk eine vortreffliche, die feinen Werte
der Partitur ausgleichende Wiedergabe.

Von besonderem Reiz wurde diese Auffüh¬
rung dadurch, daß der Essener Baritonist C o r -
r e k, der den Kapellmeister Storch bei der Dres¬
dener Premiere gesungen hat und dem „Ori¬
ginal " in wahrhaft verblüffender Weise ähr-- ' ft,
die Rolle gastweise übernahm . Eine Summe von
köstlichen Nuancen des Spiels wie der kultivierten
Fassung des charakteristischen Gesangs - und mehr
lioch Parlandostils wurde durch Correk der Auf¬
führung hinzugeroonnen , in der wieder Frl .
Fanz als Christine die stärksten Eindrücke zu
verdanken waren .
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gleichfalls anknüpfenden dichterischen V o r -
sprach folgten künstlerische Darbietungen
aus dem Reich der Töne , von denen beson¬
ders beifällig begrüßt wurden das mit der Kla¬
vierbegleitung der Mutter wie aus einem Guß
verschmolzene Geigenspiel der jugendlichen Fräu¬
lein Bihlmann , die ansprechenden Lieder der
schönen geschulten Stimme von Frau Binz , be¬
gleitet von ihrem Gatten , das klassische Quartett
Professors von Antropoff , dessen ehrenvolle
Berufung zur Universität Bonn nicht nur in
seinen Baltenkreisen eine große Lücke lassen wird.
Dazwischen andere Darbietungen , deren eMf
Wunsch nicht im einzelnen gedacht wird . — Nach
diesem ernsteren Teil nahm man in den anderen
Räumen Platz, in reicher Auswahl angebotene
Erfrischungen einzunehmen , bald erheitert
durch einen Rundgang der drei Könige
(dreier junger Ausländsdeutsche!:) durch die Säle
mit Sprüchen nach altem Brauche, der u . a . auch
noch im Banat im Schwange. Und dem schloß
sich, nachdem der K r a b b e l s a ck durch stürmische
Angriffe rasch entleert worden, die Verteilung
der zwei Bohnenkuchen an und die feierliche
Runde von Bohnenkönig und Bohnen -
königin mrt ihrem Gefolge durch die Säle .
Zuvor schon hatte die Jugend in dem ausge¬
räumten großen Saal dem Tanze zu huldigen
begonnen — bis wann verschweigt des Sängers
Höflichkeit , der davon auch nur vom Hörensagen
weiß. Dr . G.

ZentrumSfraktiou des Rathauses : Montag ,
12 . Januar , abends Uhr, Fraktionssitzung im
kleinen Rathaussaal .

Die kath . Gemeinde Grünwinkel veranstaltete
am Dreikönigstag abend im großen Saale des
„Kühlen Krug " eine in allen Teilen wohlgelun¬
gene Weihnachtsfeier . Unser Seelsorger ,
H. Herr Pfarrkurat Fischer , führte die sehr
reich erschienenen Pfarrkinder und Gäste in be¬
redten Worten an die Quellen , aus denen wahre
Freude fließt . Nach zwei vom Kirchenchor stim¬
mungsvoll vorgetragenen alten Weihnachtsliedern :
„ Fröhliche Weihnacht" und „Hört ihr die Englein
singen" , führte der Jungmädchenverein unter Frl .
Dannhausers Leitung das anmutige weih¬
nachtliche Singspiel : „Des ewig Vaters einig
Kind" von Paul Girkon auf . Es war eine wirk¬
liche Erbauungsstunde , welche uns die gutgeschul¬
ten Spielerinnen zu bereiten wußten . Es folgte
die mit großem Beifall aufgenommene ergreifende
schottische Legende : „Das Glöcklein von Jnnis -
fär " . Herr Direktor D . Günthel sprach in
schönen Worten dem Kirchenchor und dessen tüch¬
tigen Dirigenten , Herrn M . Schleicher , sowie
den Spielerinnen Anerkennung und Dank aus .
Mit den beiden prächtig gesungenen vierstim¬
migen Liedern : „Auf grünen Auen " und „Still ,
L-till " fand die jedem unvergeßliche Feier ihr
Ende.

Die Winternothilfe , die seit 1 . Dezember 1684
ihre Tätigkeit wieder ausgenommen hat, er¬
brachte ein schon recht erfreuliches Ergeb¬
nis , obwohl die eingegangenen Spenden noch
lange nicht der;. Umfang wie in den Vorjahren
angenommen haben. Der Gesamtwert der
Spenden beträgt bis heute 5380 Mark.

Ein " Kellerbrand entstand am Donnerstag
nachmittag auf noch unaufgeklärte Weise im' Kammergebäude der ehemaligen Artilleriekaserne
50 hier . Das Feuer , welches nur geringen Scha¬
den verursachte, wurde durch die Feuerwache ge¬
löscht.

Selbstmord . Am Donnerstag nachmittag
wurde ein verwitweter Zimmermann in seiner in
der Südstadt gelegenen Werkstätte erhängt
aufgefunden . Das Motiv ist unbekannt .

Veranstaltungen .
K . K. B. „Fibelitas ". Der Verein veranstal¬

tet, wie aus dem gestrigen Inseratenteil ersicht¬
lich, morgen Sonntag im Stadtgartenrestaurant
einen Gesellschaftsabend mit Tanz . Einige im
Verein bekannte Kräfte werden die Mitglieder

Samstag , den 10,
bestens unterhalten . ' Gäste können von den Mit -
gl .edern eingeführt werden.

Badische Lichtspiele — Konzerthaus . Targa
— Coppa Florio . Wenige können sich dabei
mehr denken , als daß es irgend etwas Italieni¬
sches ist, richtig. „Schild, Becher Florio "

; näm¬
lich ein von Herrn Vincenzo Flono , einem rei¬
chen Sizilianer , gestifteter Ehrenschild und
Ehrenbecher für die beste Leistung in einem
Automobilrennen . Für die „Targa " muß eine
bestimmte Strecke 4 mal, für die „ Coppa" 5 mal
durchfahren werden, das heißt 432 bezw . 540
Kilometer im Rennen durchlaufen werden.
Dieses Rennen gilt als das klassisch internatio¬
nale , als das bedeutendste der Welt, wer daran
teilnehmen will, muß eben nach Sizilien fahren .
München (am Walchenseewerk vorbei) — Mitten¬
wald (etwas Zollaufenthalt ) — Innsbruck —
Brenner bis Sterzing erster Halb -Tag . Zweiter '
Tag : Sterzing —Bozen—Trient —Riva . Dritter
Tag : Am azurblauen Gardasee entlang — Gar -
done —Brescia —Mliano . Vierter Lag : Pavia
— Genua — Riviera . So rast man
weiter über den Passo bei Bracco Kurve um
Kurve. 5 . Tag : Pisa (Galiläis Geburtsstadt ) —
Florenz (die Stadt der Küste bis Siena ) . 6 . Tag :
Rom . 7 . Tag : Neapel (Ausflug nach Pompeji ) .
8 . Tag : Ueberfahrt nach Sizilien , Palermo .
Den Höhepunkt des Ganzen stellt das eigentliche
Rennen dar . 1500 Kurven , zum Teil aller¬
gefährlichster Art werden durchfahren. An ra¬
genden Felswänden vorbei, über toddrohenden
Abgründen entlang . Die unvergeßl . Eindrücke,
welche die Teilnehmer an dieser Sizilienfahrt in
sich ausgenommen haben , sind im Film festgehal¬
ten und in aller Behaglichkeit ahne Staub und
Hitze, ohne Ueberhastung kann der Zuschauer sie
genießen, gleichzeitig dem begleitenden Vortrag
folgend.

Festhallekonzert. Wir machen an dieser Stelle
auf das am Sonntag , den 11 . $ . M ., nachmittags
in der Festhalle stattfindende Konzert der Har¬
moniekapelle aufmerksam . Das Konzert bietet
einen besonderen Reiz dadurch , daß im Programm
ein großer Teil der vom Publikum beim letzten
Konzert gewünschten Tonwerke dargeboten wer¬
den. Ferner wird besonders auf den früheren
Beginn der Veranstaltung ( j^4 Uhr) aufmerksam
gemacht . Das Konzert muß um 6 Uhr beendigt
sein , weil der Saal am Abend einem anderen
Mieter zur Verfügung steht .

Strandfest des Rheinklubs Alemannia . Den
Alemapi^Nl wird gedrahtet , daß der Z. L. 1000
startbereit läge und bestimmt bei jeder Witte¬
rung einträfe . Ebenso treffen nach den neuesten
Nachrichten vom Mars etwa 20 Marsbewohner
ein, die nicht rmr den Mars in der Festhalle auf
seine Echtheit prüfen wollen, sondern die vor
allen Dingen die Besucher des Strandfestes in
der ihnen eigenen Art begrüßen wollen. Die
Marsbewohner werden auch dafür Sorge tragen ,
daß in allen Räumen der Festhalle — wie Mars -
diele — Fischerstube — Spielsaal (Rößlespiel) —
Strandkaffee und wie sie alle heißen — die Note
des Festes eine echte bleibt . Hervorragende
Karlsruher Künstler sind eiffrig bemüht , vor
Karlsruher Festhalle ein Ansehen zu geben , die
dem guten HempfingscheN Plakat in keiner
Weise nachsteht . Die ganze Eigenart des
„Alemannen -Strandfestes " lohnt den Besuch des
Festes am 10. Januar in der Festhalle.

'

SpieL und Sport .
Spsrt -vorjchau .

=y . Der kommende Sonntag steht im Zeichen
der Pokalspiele. Das wichtigste Treffen wird
wohl die Begegnung des Karlsruher Fuß¬
ball v e r e i n s mit der Spielvereini¬
gung Bruchsal sein . Bruchsal, als eine sehr
faire und stabile Mannschaft bekannt , ringt zur
Zeit im Enz - und Pfinzkreis um den Meistertitel .
Die Mannschaft erhielt in der letzten Zeit wieder¬
holt bedeutende Verstärkung , so daß sie mit voller
Zuversicht zum Kampf . um den Pokal antreten
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kann. Per Ausgang dieses Treffens ist also ein
ungewisser, und so viel steht fest, daß es einen
harten und fairen Kampf geben wird.

Das zweite Verbandspo kaltreffen
findet auf dem Frankoniaplatze statt , wo _

die
Frau Ionen den Abstiegskandidaten Muhl¬
burg zu Gaste haben . Frankonia wird wohl
einen harten Kampf führen müssen , zumal sein
Gegenüber weitaus stärker ist.

Den Charakter eines Lokalderbys nimmt der
Pokalkampf 1 . F . C. Pforzheim gegen
Germania Brötzingen an . Germama
Brötzingen war bis zur Einführung des Darm¬
städter Spielsystems der traditionelle N^chkriegs -
gegner des 1 . F . C . Pf .

Zum Verbandsspiel weilt der Gaggenauer
Fußballverein bei dem Altmeister Phö¬
nix . Phönix einst einer der Beherrscher des süd¬
deutschen Rasens , wurde in der vergangenen
'Spielsaison zum Kreisligaberein herabgestempelt
und steht nun wieder vor einer Klippe, die zu
umgehen er alles aufbieten muß , um wenigstens
der Kreisliga erhalten zu bleibem

V . f . B . Karlsruhe empfängt die Dur¬
lacher Germanen zum Punktkampf . V. f.B.
hat die Gefahr , die ihm droht, noch nicht über¬
wunden , doch macht er zur Zeit eine Formver¬
besserung mit .

Deutsche Fugendkraft .
Am konimenden Sonntag treffen sich die ersten

und zweiten Mannschaften der D . I . K. Mühl¬
burg und D . I . K. Mittelstadt auf dem
Sportplatz der D . I . K . Mühlburg auf dem Exer¬
zierplatz hinter der Telegraphenkaserne zum
Freundschaftsspiel . Da beide Vereine zur Zeit
über gute Spieler verfügen , dürsten schöne Spiele
in Aussicht stehen . Ein Besuch dieser Spiele
wäre daher bestens zu empfehlen. Beginn der
Spiele 2 . Mannschaften 1 Uhr, 1 . Mannschaften
y3 Uhr. Um Uhr findet ein Freundschafts¬
spiel zwischen der 1 . Jugendmannschaft Baden -
West gegen die Schülermannschaft der D . I . K .
Mühlburg statt . Auch bei diesem Spiel dürfte ein
interesianter Sport geboten werden.

Handel u . Volkswirtschaft.
Börsenbericht .

Berlin , 9 . Jan . Nach der gestrigen ziem¬
lich starken Abschwächung zeigte sich heute
die Börse ziemlich widerstandsfähig und eine
grosse Reihe von Werten konnte einen Teil
des gestrigen Verlustes wieder einholen . Die
gestrigen Abschwächungen erweisen sich wie¬
der einmal als ein Vorstoss der Spekulation ,
wobei unkontrollierbare Gerüchte , die sich
grösstenteils als falsch erwiesen haben , her¬
halten mussten . Trotz der schwierigen innen -
und aussenpolitischen Lage lässt sich das
Publikum nicht aus der Fassung bringen und "
namentlich das Rheinland legt andauernd
Kaufaufträge hierher , wobei die Entschädi -
gungsauszahluugen der Regierung eine Rolle
spielen dürften . Allgemein genommen nahm
das Geschäft jedoch keine grosse Ausdehnung
an . Die in den letzten Tagen favorisierten
Papiere waren auch heute wieder gesucht und
fest , so Oberkoks , Goldschrpidt , Charlotten¬
burger Wasser . Für Neu -Guinea kam man¬
gels Angebot kein erster Kurs zustande . Am .
Rentenmarkt hat sich das Geschäft wieder
etwas belebt . Namentlich bleiben Stadtanlei -.
hen und Vorkriegsobligationen gesucht . Man
rechnet damit , dass bald nach dem Zustande¬
kommen einer Regierung in der Aufwertungs¬
frage eine Lösung gefunden wird . Gegen Mit¬
tag hörte man Kriegsanleihe mit 0,92 , 3J4
Konsols 1,412, 23er K .-Schätze 2,65 , Zwangs¬
anleihe 120, Schutzgebiete 6,75 - Am Geldmarkt
bleibt tägliches Geld weiter sehr leicht und
findet nicht genügende Unterkunft . Die Mel¬
dung , die hier gestern offeriert wurde , dass
die Rentenbank einen grossen Teil ihrer kurz¬
fristigen Kredite gekündigt habe , erweist sich

als falsch . Wie der Dänische Handelsdienst
schon früher gemeldet hat , wird die Zurück¬
ziehung nur sehr langsam vorgenommen , um
den Markt nicht zu stören . Tägliches Geld
12 Proz . p . a ., Monatsgeld 11— 14 Proz . p . a ,,
Privatdiskont 8% Proz . Am internationalen
Devisenmarst setzte sich die Aufwärtsbewe¬
gung des Pfundes fort . Kabel gegen London
4 .78 ; auch der holländische Gulden ist fest ,

.- v
'
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Die hBufigEn̂ DOTlsEniioflBrungsirsteH « sich
•wie folgt :

. . S. lan . 9 - lan ;
Geld Briet Geld Brief ,

Amsterdam 170 .29 170.71 170.74 170.76
Baen .-Aires 1.68 168 1.87 1.68

20 .9420 .98 21 .04 2088
Christiania 64 02 64.18 64 .27 64 :43
Kopenhagen 74 .51 74 69

113.29
75 . 11 75 .29

Stockholm 113 01 11301 113.29
Helsingfors 10.55

17.73
. 10 .58

17.77
10.55
17.67

10.59
17.71

London 20.02 20.07 20 .08 20.13
4.21New -York 4.20 4.21 4.20

22 .68 22.74 22 .51 22 .57
Schweiz 81 .72 81 .92 81 .38 81.58
SpanienLissabon

59 .38 59 .62 59 .68 58.82
19.88 19 .92 19 .88 19,92

Japan 1.61 1.62 L61 1.61
Rio de Jan . 0.48 0.48 0 .49 0,49
Wien 5.91 5.93 5.91 &98
Prag 12:64 12.68 12.6t *2.68
Jugoslawen 694 6 .96 749 7 .51
Budapest 5.80 5.82 5.82 5 .84
Sofia 3.06 3.07 3.06 3 .07
Danzig 79.40 79 .60 79 70 79 .90

O AU
Per. II. , 12 . Jan . , bora II in Basiatt :

eshortatio et confessio.

Wetternachnchiendienftd.dadLa»deswetteMlMe
Wetterbericht vom Freitag -

Der von den britischen Inseln vordringende
Tiefdruckausläufer hat sich bis zum Kanal ver¬
lagert . Auf seiner Vorderseite haben wärmere
westliche Luftströmungen bereits unser . Gebiet ,
erreicht, aber vorerst nur im Gebirge stärkere !
Erwärmung gebracht, während in der Ebene und !
auf den Hochflächen durch die nächtliche Aus¬
strahlung erkaltete Lüftmassen lagern . Bei wei - !
terem Vordringen der Druckstörung ist Trübung , j
später auch Niederschlag zu erwarten . Kälteres
Wetter steht auch für die nächsten Tage nicht be¬
vor , da über dem Ozean neue kräftige Zyklone
Nachfolgen.

Voraussichtliche Witterung bis Samstags den
10. Januar : Zunehmende Trübung ünd mäßige !
Niederschläge ( Regen) , weitere Erwärmung , auf - ;"
frischende, westliche Winde . Ä - ' "

Wasserstände des Rheins am 9. Januar , ,
morgens 6 Uhr.

Schusterinsel 44 , gef. 3 ;
'Kehl 165, . gef. 9 ;

.Maxau 386 , gef. 14 ; Mannheim 23S, gef. 18.
Schneeberichte. Feldberg : 9. 1 . 25 früh

16 Zentimeter Pulverschnee, — 1 Grad , halb be¬
deckt , leichter Süd -West, Skibahn gut . — Tri --
berg : 8 . 1 . 26 nachm. 500—850 Meter , leichte
Schneedecke , darüber zirka 15 Zentimeter Pulver¬
schnee/ , - *?:%■Grad , .wolkenlos, windstill ; Eisbahn
gut , Ski- und .

'Rodelsport möglich . : i
Triberg (Schwarzwald ) , 8 . Jan . Temperatur

— 7 Grad Celsius. Windrichtung : still . Wetter¬
lage : beständig. Himmel : wolkenlos. Schnee¬
höhe : 16 Zentimeter ab 850 Meter . Schneebe¬
schaffenheit: Pulver ; für Rodel : brauchbar ; für
Ski : brauchbar ; für Eislauf : gut . Wetteraus¬
sichten : gut . Sonstiges : Leichte -Schneedecke ab
500 Meter . Stadt Kurverwaltung . !
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Gottesdienstordnung.
St . Slcphanskirche .

Sonntag : % t> Uhr : Frühmesse ; 6 Uhr :
hl. Messe mit Monalskommunion des Män¬
nerapostolats , Jugendvereins und Neudeutsch¬
lands ; 7 ' Uhr : hl . Messe ; 8 'Uhr : Singmesse
mit Predigt ; l410 Uhr : Hochamt mit Pre¬
digt ; 1412 Uhr : Schülergottesdienst mit Pre¬
digt ; . % 2 Uhr : Christenlehre für die Jüng¬
linge ; Va3 Uhr : Herz Jesu -Andacht mit Se¬
gen . — Montag : % 7 Uhr : hl. Messe für
Jda Riedinger ; Y48 Uhr : hl . Messe für Jo¬
sef und Emil Lorenz . — Dienstag : % 7
Uhr : hl . Messe für Ignaz und Mathilde
Scharer ; % 8 Uhr : Seelenamt für Hermine
und Edgar Ficht; % 10 Uhr : hl . Messe für
Karl Steinöl . — Mittwoch : % 7 Uhr : hl .
Messe für Andreas Edelmann ; % 8 Uhr : hl .
Messe für August Nufer . — Donnerstag :
% 7 Uhr : hl . Messe für Max Hettel ; Y48
Uhr : hl . Messe für Paula Kaiser . — Frei¬
tag : % 8 Uhr : hl . Messe für Frieda Kaiser ;
% 10 Uhr . hl. Messe für Willy Knopf. —
Samstag : % 7 Uhr : hl. Messe für Viktor
Ibach , Ehel. ; Y48 Uhr : HI Messe für A . Saar .

St . Vinzenziuskrankenliaus .
Sonntag : yyi Uhr : hl . Messe ; 8 Uhr .

Amt ; abends Ya6 Uhr : Muttergottesandacht .
Liebfrauenkirche.

Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :
Kommun .onmesse mit Monatskommunion der
Männer und Jünglinge ; 8 Uhr : deutsche
Singmesse mit Predigt ; % 10 Uhr : Haupt¬
gottesdienst mit Amt und Predigt ; 11 Uhr :
Kindergottesdienst mit Pred . gt ; % 2 Uhr :
Christenlehre für die Jünglinge ; % 3 Uhr :
Andacht zur hl . Familie von Nazareth ; 3
Uhr : Versammlung des Müttervereins . —
Montag : 7 Uhr best. hl . Messe für M.
Anna Bruder und best. - hl . Messe für Luise
Köninger — Dienstag : 7 Uhr : best . hl .
Messe für Heinrich Kehl und Angeh . und
best . hl . Messe für Josef und Max Hilde¬
brand — Mittwoch : 7 Uhr : best. hl .
Messe für Lorenz Höflein und best. hl . Messe
für Magdalena Steiner ; ^410 Uhr : best. hl .
Messe für Kathar .na Ankener. — Don¬
nerstag : 6 Uhr : best. hl . Messe für Maria
Bauer ; 7 'Uhr : best. hl . Messe für Christine
Stapf und best . hl. Mess« für Johann und
Wslburg Müller . — Freitag : 7 Uhr : best.

hl . Messe für Karl Stahl und best . hl. Messe
für Maria Stahl ; 4410 Uhr : best . Seelen¬
amt für Anna Stelzer geb. Fink. — Sams¬
tag : 7 Uhr : best . hl . Messe für Margarete
Schulz und best . hl . Messe für Luise Heu¬
berger (bestellt vom Mütterverein ) .

St . Bonifatiuskirchc .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :

Kommunionmesse (Männer und Jünglinge ) ;
8 Uhr : Singmesse mit Predigt ; 4410 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt ;
4412 Uhr : Singmesse mit Predigt ; % 2 Uhr :
Christenlehre für die Jünglinge ; 443 Uhr :
Herz Jesu -Amt. — Montag : 7 Uhr : hl.
Messe für Friedrich Schleret ; 8 Uhr : hl .
Messe für Ilse Melchior. — Dienstag :
7 Uhr : Herz Jesu -Amt ; 8 Uhr : hl . Messe
für Rittmeister v . Kleiser. — Mittwoch :
7 'Uhr : Seelenamt für Leuchen Stamer ; 8
Uhr : Tbam . für Herm . Zimmermayn . —
Donnerstag : 7 Uhr : hl. Messe für Ga¬
briele v . Weech ; 448 Uhr : Schülergottesdienst .
— Freitag : 7 Uhr : hl . Messe für Vinzenz
Balles ; 8 Uhr : hl . Messe für Geistl . Rat
Link. — Samstag : ? Uhr : hl. Messe für
Ernst Merkle.

St . Bernharduskirchc .
(Tellerkollekte für die Missionen. )

Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr :
hl . Messe mit Generalkommunion der ,Män -
nerkongvegation, des Apostel .- und Jungmän -
nervereins und des FugeNdverems ; 8
Ubr : deutsche Singmesse mit Pr -.' d ' gt :

. 4410 Uhr : Predigt und Hochamt ; 4412
Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr :
Christenlehre für Jünglinge ; 443 Uhr : Herz
Jesu -Andacht mit segen ; 3 Uhr : Mütter -
verein.

Montag : 7 Uhr : hl. Messe für Franz
Förster , Anton Künkel, best, vom Männer¬
verein . — Dienstag : 447 Uhr : hl . Messe
für Familie Raymund Klumpp ; 448 Uhr :
hl . Messe für Daniel Zeller , best, vom Män¬
nerverein . — Mittwoch : 447 Uhr : hl .
Messe für Rosa Schellig. — Donners¬
tag : 447 Uhr : hl. Messe für Gustav Feil -
haner ; 4410 Uhr : Seelenamt . für Anna Him¬
melsbach und Angehörige. — Freitag :
447 Uhr : hl . Messe für Venanz Wenzler ;
4i,8 Hir : hl . Messe für Therese Barth . —
Samstag : 448 Ahr : hl . Messe für Ferdi¬
nand Stoffel .

Sonntag : YQ Uhr : deutsche Smgmes
mit Predigt ; 2 Uhr : Andacht .

St . Peter - und Paulskirche .
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse, Monat

kommunion der Männer und Jünglinge ; %
Uhr : Kommunion des Männerapostolatei
8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; 4L :
Uhr : Predigt und Hochamt ; 4412 Uhr : Kt
dergottesdienst mit Predigt ; 2 Uhr : Christo
lehre für die Jünglinge ; 448 Uhr : Herz Jes :
Andacht mit Segen . — Montag : 7 Uh
für Franz und Otto Röth . — Dienstag
7 Uhr : für Angehörige Vollraht . — Mit :
w 0 ch : 7 Uhr : für Mama Falkenstein. -
Donnerstag : 7 Uhr : Schülergottesdiens
für Angehör ge Adolf Wendel. — Samt
tag : 3 Uhr : Beicht .

Stadt . Krankenhaus .
Samstag : 2—3 Uhr : Beichtgelegenhei— Sonntag : 449 Uhr : Predigt und Sin .

messe.
St . Michaelskirche ( Beiertheim ) .

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenhei
447 Uhr : Frühmesse mit Monatskommumc
der Jungfrauen (hl . Messe für Mrna Dürr
8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ; V>]
Uhr : Hauptgottesdienst mit Prescht und Hoöamt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predig
442 Uhr : Christenlehre für die Mädchen ;
Uhr : Herz Jesu - Andacht mit Segen ; 0 Uhi
Rosenkranz in der Kapelle. — Mo n tat
447 Uhr : hl. Messe ; 7 Uhr : hl. Messe fiMaria Butz , Mutter und Bruder . — Dien '
tag : % 7 Ahr : hl . Messe in der Michaeli
kapelle für Kilian Morsch ; 7 Uhr : hl . Mes
für Peter Josef Henkel und Tochter Theres— Mittwoch : 447 Uhr : hl . Messe - Y
Uhr : Schülergottesdienst ; hl . Messe für H ,lene Adam. — Donnerstag : 447 ujj
hl- Messe für Theresia und Berta Hautz ;Uhr : Tumbamesse für Anna Eder (3 . Opfer— Freitag : 447 Uhr : hl . Messe für Auto
Axtmann I ; 7 Uhr : hl . Messe für EmmSiedle . — Samstag : 447 Uhr : hl . Mell
für Karl Friedrich Gärtner , Ehefrau
Kinder ; 7 Uhr : hl . Messe .

St . Josefskirche ( Grunwinkel ) .
_ in

0 nnJ " £ : t ~~7 Beichtgelegenheit7 Uhr : H-ruhmesse mit Monatskommunio
für die m. Jungirauenkongregatiou - 441
Uhr : Amt mit Predigt und Tellerkollekte füdie Neaermissioilen: % U Ubr : CLriitenlebr

für die Mädchen und Borromäusbibliothek - !
stunde ; 2 Uhr : Andacht zu Ehren der . hl. j
Familie v. Nazareth ; 443 Uhr : Versammlung
für die m. Jungfrauenkongregation mit Pre¬
digt und Segen ; 5 Uhr : Rosenkranz bei der
Krippe. — Donnerstag : 7 Uhr : Schü¬
lergottesdienst . — S a m s t-a g >- nachm . 4
Uhr : Beichtgelegenheit.

St . Ntkolauskirche (Rüppurr ) .
Sonntag : 6—7 Uhr : Beichtgelegenheit;

7 Uhr : Frühmesse mit Monatskommunion
der Männer und Jünglinge ; 9 Uhr : Amt mit
Predigt (Kollekte für afrikan . Missionen) ;
442 Uhr : Christenlehre für - Jünglinge und
Mädchen; 2 Uhr : - Weihnachtsandacht. —
Samstag : Beichtgelegenheit von 4—<7 Uhr.

Herltg Kreuz (Knielinaen) .
Sonntag : 6—447 Uhr : Be chft

Uhr : hl . Kommunion ; 10 Uhr : Previgt und
Amt^ mit gem. Kommunion der Thrütenl -' hr-
pflichtigen; 443 Uhr : Andacht zur HI. Fami¬lie von Nazareth . — Mittwoch : 7 Ubr :
Schülergottesdienst .

Eg .qenstei« .
Lonntag : 8 Uhr : Singmesse -mit Pre¬

digt ; 442 Uhr : Christenleyre ; 2 Uhr : Herz
Jesu -Andacht mit Segen .

St . Konradskirche ( Telegr . - ,Kaserne ) .
Sonntag : 7 . Uhr : Austeilung der hl.Kommunion ; 4410 Uhrtt deutsche ' © mgmüffctmt Predigt ; y33 Uhr : Herz Jesu -Andachtund « egen . — D i e n s t a g und D 0 n n e r s-

tag : 7 Uhr : Schülergottesdienst . — Sams¬
tag : Y5—7 Uhr : Beichtgelegenheit.

Durlach .
Samstag : nachm . 4—7 Uhr : Beicht -

gelegenheit für die Jungfrauen ; 6 Uhr:
salveandacht zu Ehren der lb . Mutter Got-tes — Sonntag : 6 Uhr : Beicksigelegen -
YElt sur die Jungfrauen ; 7 Uhr : Frühmesseund Monatskommun,on für dieselben; 449
Uhr : « chulergoitesdienst mit Predigt ; % lü

*7 p̂ecbigt und Hochamt; 11 Uhr : Chri-
benlehre für die Mädchen; 2 Ihr : Hn 'z
^ e,u- Andacht mit Segen ; 3 Uh >-: Persamm -
Lung der Juugfrauenkongretz ^ l ' ^ n .

^ Mrchaelsbcra bei Untergronlbach.L>onntag : 449 Uhr : Predigt und Hoch¬amt (mit 4st .mm :gem Gesang des Kirch - n-
- Ergrombach ) ; 444 Uhr : Litur -

Oiaie Belehrung , gesungsne Komplet und
^veaen.

!
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Wir besorgen alle bankgeschästlichen Transaktionen zu den kulantesten
Bedingungen/ insbesondere empfehlen wir uns für die Anlage von Spargeldern

RHEINiSCHECREDITBANKFILIALE KARLSRUHE
UA IlDTßCQPliKirr ' UAICCDOTDAO ^ E nn enijr niTirnnTninor _ _ _ . . .» _HAUPTGESCHÄFT : KAISERSTHASSE 90 , HOHE RITTERSTRÄSSE ❖ ZWEIGGESCHÄFTE : HIEDERLASSUIIG HIÖHLBURG, RHEIHSTRA% W * 0EPOSITEHHASSE AM HAUPTGAHHHOF GM HOTEL REICHS «

I NVENTUIMfERKAUF
Nur Qualitätswaren !
R estbastä n de in Gardinen , abgepasst und
Stückwaren / Garnituren in Tüll, Etamine und
Madras / Stores / Bettdecken / Tischdecken / Woll¬
decken / Diwandecken, zum Teil leicht angestaubt

Bedeutend ! im Preise ermäßigt !
Vertrieb von Erzeugnissen
sächsischer Gardinenfebriken

Harne G . HOYER « !M 2

Ve mniidme»
Mitglieder des Bürger¬

einer öffentlichen Versamm-
Jch berufe

ausschusses zu
lung auf
Jrätag . den IS. Zanuar d. 3., nachm . 4 Uhr,

in den kleinen SouzerthausfaaL
Tagesordnung .

I . Verkündung der städtischen Rechnungen
für das Rechnungsjahr 1921/22 .

J . Beschaffung von Anhängewagen für die
städtische Straßenbahn (54) .

3. Neufestsetzung der Schlachthofgebühr (64).
4. Luftverkehr mit Karlsruhe (61 ).
8. Ersatz der Kosten für Straßen - , Geh¬

weg- und Kanalherstellung durch die An¬
lieger (62) .

6 . Erwerb von Grundstücken im Knielinger
Feld , in den Stadtteilen Mühlburg , Dax-
landen , Beiertheim , Rüppurr und Rint¬
heim sowie im Stadtgebiet (56 ) .

7. Verkauf des Grundstücks Lgb. Nr. 15472
Ecke Pfarr - und Querstraße im Stadt -
teil Daxlanden an den Mieter - und Bau¬
verein e. G . m. b . ij . hier (53).

8 . Verkauf von Bauplätzen Eue Weinbren -
nsr - und Herderstraße (Lgb. Nr . 4113)
bezw. Ueberlassung im Erbbaurecht (89) .
Verkauf von Bauplätzen im Baublock
zwischen Bahnhofftraße , Klosestraße,
Schnetzler- und Südendstraße (Lgb. Nr .
6691) bezw . Ueberlassung im Erbbau¬
recht .

16. Verkauf des Grundstücks Lgb. Nr .
8851/15 an der Belchenstraße (58 ),
Wohnungsbau 1925 (63).
Gewährung eines Darlehens an die
Karlsruher Baustoffindustrie G . m. b.
H. (55).
Dienstwohnung des Oberbürgermeisters
(57 ) .

Vor der Sitzung — von 3 Uhr 40 Minuten
bis 4 Uhr 10 Minuten — finden die Erneue -
rnugswaht zweier Mitglieder des Sliftungs -
rats der Adolf- und Johanna Bielefeld-Stff-
tnng und dis Ersatzwahl eines Mitgliedes in
de» Verwaltungsrat des Waisenhauses statt.

Karlsruhe , den 9. Januar 1825.
Der Oberbürgermeister.

Badische Banern-BaakFreiborg
Filiale Karlsruhe .

üarlstrasse 5- 1 , gegenüber der Hauptpost . — Telefon 4024
Postscheck-Konto Karlsruhe 1198 — Eeichsbank-Girokonto

Annahme von Spareinlagen von jedermann bei Vergütung
der höchsten Zinssätze je nach Kündigungszeit .

Ausführung sämtlicher in das Bankfach einschlägigen Geschäfte
zn den kulantesten Bedingungen.

Die Badische Bauern-Bank hat die alten Papi er mark
Spareinlagen mit 35 % freiwillig aufgewertet .

Palast - Lichtspiele
Karlsruhe 1 . 1 $ .
Herrensfrasse II Tel . 3502

teilt ehern. iiBer
Karlsruhe.

Am Samstag, de» iS.
Januar, abends 8% lltzr
tm Bereinslolal . Drei
Kronen", Kroneustr 16

mit Bortrag
Zahlreiches Erscheinen
erbet en.

Der Vorstand

S.

11 .
12-

13,

Gesucht
werden iüt hier u aus¬

wärts :
Mehrere Hand- und
Maschinrnwrmer sowie
Kernmacher .

Rach auswärts ,
l Kupierschmied f . Ap¬

paratebau ,
1 Blechner u. Installa¬

teur i. Klosett - u.
Badeeinrichtung,

einige Kastenmacher ,
Modrllschreiner und
Antolackierer .
Arbeiisami

für den
BermMlimgsöezirL

Karlsruhe.

Täglich bis nkl. Freiitag

Garragan
Die Geschichte eines ausserordentlichen Schicksals j

nach dem bekannten Boman der

„Berliner Illustrierten Zeitung“
von Ludwig Wollt

In der Hauptrolle :

Eduard Burns als Garragan

Inventur - Verkauf
der

Grosskürschnerei

6

Karlsruhe Kaiserstrasse 125/127

Pelzwaren
lacken — Mäntel — Kragen — Colliers etc.
Eigener Grossherstellung Qualitätsware

Unsere sehr billigen Preise
noch ermässigti

Pelz-Jacken
Zickel weiss , schwarz, grau , braun

m . 150.- 185. - 200. - 220 -
echt Fohlen schwarz und braun

J5R. 195 . - 215 . - 350. 398 .- 490.- 550. -
Seal eiectric PIK . 290. — 350.— 390.—
Skunks Kanin PIK . 130.—
Bibereftt PIK. 390 - 450.-

Pelz-Mäntel
Seal eteklricPlK , ISO .— 300 .— 500°
scbtwarz Fohlen PIK . 489.— 599.

echt Maulwurf PEK . 750.

-8W
858.

M<m-eeverfte>vermW.
Am Mittwoch, den 14. Januar 1925, vor¬

mittags von 9 Uhr und nachmittags von
2 Uhr an und am Donnerstag den . lo. 2an .
von S Uhr an , findet im Vcrsteigerungslokal
des Leihhauses : Sckwanenstraße 6, II . § tock
die öffentliche versteigernng der verfallenen
Pfänder Nr 13773 bis mit Nr 18271 ge en
Barzahlung statt. Zur Versteigerung kommen:
Fahrräder , Nähmaschinen , Koffer. Schntzwer ,
Herren- und Damen-Kleider , Ääscke . Bestecke ,
Feldstecher , goldene und silberne Uhren , Brill -
Ringe, Schmuck und Musikinstrumente .

Ferner mehrere lÜOum Stoffe aller Art.
Fahrräder und Nähmaschinen kommen erst um
2 Ui,r zur Versteigerung.

Das Berneigerungslokal wird Vs Stunde
vor Versteigerungsbeginn geöffnet .

Die S; afie bleibt am Bersteigerungstag.
und am Tage vorher nachmittags geschloffen

Barlsruhe , den 7. Januar 1926 .

CMMiMt MsntleHkasft.

L enn stä . l Äa en»
meiner, SchlaÄthauS-
straße 17, befinden sich
folgende Fundhnndc :
1 Jagdhund weibl ., 2
Schäferhunde weivl. u .
männl ., t Rehpinscher
männl ., 1 Schnauzer
männl., 1 Fox weidl .,
l Spitzer männl., 1
Pinscher m nnl. und l
Rottweiler männl. Nicht
innerhalb drei Tagen
vom Eigentümer abgr-
hotte Tiere werden >e-
tötet bezw. versteigert .
Karlsruhe , 9 . Jan . 19 ^5
Stadt . Schlacht- und

Btthhvfamt

Invslllur - Ausverkauf
Gute Ware für wenig Geld .

Wintermäntel . Mk . 3.75 an
Astrachanmänfel . . . . „ 28.— an
Velour de laine-Mäntel . , „ 19.25 an
Imprägnierte Regenmäntel . „ 15.— an
Gummimäntel . ,, 22.— an
Imprägnierte Kindermäntel . „ 5.— an
Sportkostüme , ganz gefütt . „ 14.— an
Wollkleider, mit lang. Arm „ 6 .— an
Röcke Mk . 1.45 an Blusen „ 0.90 an
Strickjacken 5.50 an Sportwesten 7.00 an
Gesellschaftskleider, i. Preise bed . herabg.
Regenschirme, Unterröcke , Reformhosen,
Damenwäsche, sihr vörteilhaft .

DailSiS Ronfaktionsbans
Wilfeelmstr . 36, 1 Treppe .

^ ferr, kath . mittel¬
groß , 37 Jihrc alt .
m . verträal . Charakter
wünscht sol gesundet
Fräulein , Waise oder
Halbwaise, ohne An¬
fang , kath . . mit guten
Charattcrergeiischaf -

ren kennen zu lernen
zwecks ev ritueller
ipäterer Heirat

Gest. Offerten mit
neuestem Bild unter
Nr. 1116 an die Ge-
chäflsnelle Ädlerstt
12 erbeten .

psr Ltr . 41k . 4 .50, 4 . - , 3 80

la Bronze-
Glocken

Se & riider Baclierl
Karlsruhe, eaüen.

'S
Gute te »-

ta tt b o e i‘ u.
zerlepb. Ställe
lef . Geflügel¬
hof > Merge t-

heirn A 64 . Katat )f t -ei

MWeftanKe von

KanötÄchom
und

Wifchtüchem
nur ls Qunliiäton

zu außergewöhnlich billigen Preisen
Geschwister Baer
Waldstraße 37 Te efon sry

Grosse Auswahl in :

Herrenkleiderstoffen , Reste und
Restbestände weit unter Preis

Eingang Kreizstr , gegenüber der kl. Kirche.

Verkaufslokal nur ITreppe hoch .

MM - und te
teilt Mr srirtze

e G . m b A
Wir haben aut l >\ tit

b . I . M vermieten :
Geibelstr . 6 , 11., eine
Wohnung von 2 Zim¬

mern und Zubehör.
Ferner nur für Eiien-

dahnbcd enstete :
Geranienst. 8 , IV . . eine
Wohnung von 3 Zim¬

mern und Zubehör.
Bewerbungenwollen

bis Donnerstag , den
18 . b . Monats abends
C Uhr im uro er ol-
gen , woselbst die Ver¬
mietung stattfindet,

oid» tttnrifmin.

„FrLeMas"
Verein kaih. Kaufleute u. De-
an t .n Karlsruhe im Verband

K. K . D . Deutschlands.

EinSaöims
Wir beehren uns , uniere Mitglieder und An-

aehöriae» zu dem am Sountaa den l i . Januar
im Roten Saal und der Glasdalle des Stadt -
garten-Restaurants (Eingang neben dem Stadt -

garten-Eingang) stattfindenden

GefMrhsfts -MenK mit MfchS.
Tanz

ergebenst einzuladen, (stäste können eingeiührt
werden . Eintritt ist srei. — Beginn 4 Uhr —
Ende 11 Uhr . Der Vorstand .

. . . ->S
Mittwoch den 14 . Januar , Herren- und Ehren¬
abend im Bereinslolal . :: :: Beginn 8 Uhr .

Süddeutsche Nähr -
mittelsabrik , die Qua¬
litätsware herstellt und
\n jeder Beziehung lei»
stungssähig ist , sucht
üchligen

Metxetee
für Karlsruhe o . Um-
gcbuug . Anged . unter
Nr. 1 Iot > an die Ge-
schästsst. Adlerstr . 42 .

W LR ni ll o 1 25
j trockene Ware, Bucken und Tannen , in

jeder Verarbeitung liefert ab Lager und
| frei Keller zu billigsten TageSprei en , die

GemewuWe BeschMignvgssteGe !
Äirrlacher Wee 38 Kascrue Gottesoue j

Telefon M23.

Weit über Mannheim hinaus
im badischen Hinterlande, in Nord - und
Mitfelbaden schätzt man als moderne
GroßstadfzeUung und führendes
Blatt der Zenirumspartel das NEUE

Persönlichkeiten hat sicbi f ’na N . M. V.
i n er der badischen Zenlrumspresse
e ne Steilung errungen, die es jedem
nach restloser polnischer Aufklärung
Strebenden zur Aufgabe macht , das

MANNHEIMER VO ^ KSBLATT
Durch seinen umfassendenNachrichten¬
dienst , sowie durch eigene Leitartikel
und solche bedeutender, hervorragen¬
der politischer und parlamentarischer

O.
in der größten Stadt Badens wSdienflich
7 mal erscheinendeN. M .V. neben seinem
Lokal - oder Bezirksblatt zu halten .
Das N . M . V. mi t den sechs Beilagen
Literatur und Kunst / Aus der

diristlichen Welt / Frauenbeilage
SozialeRundschau/Schladtbas un
Lorenz / 8sig. Illustrier teBeilage
kostet monatlich Mark 2. - . Probe¬
nummer auf Wunsch 8 Tage kostenlos.

HEUES
iAHNHEMHER
HOLKSB LATT
Geschäftsstelle : MANNHEIM, 8 2,3 ^

Werbet für den Bad . Beobachter !
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Heute neu aufgelegt
c« . 15000 Meter

Maschinenklöppel u. Zwirnspitzen

Serie 1 11 111 IV V VI
Meter 8 10 12 16 18 20 3?
Serie vn vrn IX X XI XII
Meter 22 24 25 30 35 45 %
Ssris Xlll XIV XV
Meter 55 65 85 ch?

Maschinenklöppel
Einsätze u Spitzen

5 Meter , Stück 75 v

PauB Burchard

Badische Lichtspiele
für Schule und Volksbildung

_ Konzerthaus ,
Film - und Liehtbildervortrag

3m Auto nach Sizilien.
Heute , den 10 . Januar, nachm . 4 Uhr, abends 8 Uhr
Montag, den 12. Jan . , Dienstag , 13 . Jan . , abends 8 Uhr
Vorverkauf : Musikhaus Müller , Kaiserstrasse.

Preise : Mk . 1. 70 , 1 .50 , 1 . — , 0 . 60 .
Studierende und Schüler gegen Ausweis halbe Preise.

Ich habe mich nach Verzicht auf meine Zulassung beim Land¬
gericht als

Rechtsanwalt
am Oberlandesgericht Karlsruhe

niedergelassen und werde mich nunmehr ausschliesslich
der Ausübung der Anwaltspraxis widmen.

Meine Kanzlei befindet sich : Karlsruhe, Maxaustr. 15, Tel . 3607.

RICHARD SCHNEIDER
Rechtsanwalt am bad . Oberlandesgericht Karlsruhe .

Vordem : Direktor der Karlsruher Lebensversicherung auf Gegenseitigkeit
und der Karlsruher Lehensversicherungsbank A.-G.

Syndikus der Motorenwerke Mannheim , vorm . Benz & Cie . ,Abt Stationärer Motorenbau .

na

1

Todes -Anzeige .
Gott dem Allmächtigen hat es ge¬

fallen , unsere erste Sekretärin

Fräulein Emmii Beter
nach längerer , mit grosser Geduld

| ertragener Krankheit in ein besseres
| Jenseits abzurnfen.
| Wir verlieren in der Entschlafeneu
[ eine fleissige, treue Mitarbeiterin und
j werden ihr stets ein gutes Andenken

bewahren.
Oesterreicbisches Konsulat

Karlsruhe -
Oer Generalkoneul :

Menzinger.

Einlegerin, Aizeriv
zu möglichst sofortigem Eintritt gesucht.

Bndenia
Wien - Gesellschaft für Verlag und Druckerei

Karlsruhe , Adlerstraße 42, Tel . 535

m
CE. v .)

Ortsgruppe Horisrune .
J . Am Donnerstag , den 15 . ds . Mts .,abends 8 Uhr , im Chemie -Hörsaal der

Technischen Hochschule

LiiMilder - IMi
des Herrn Kunsthistorikers Rolf Kell¬
ner hier über : Nürnberg ( eigene Auf¬
nahmen ) .

Mitgliedskarten vorzeigen . Freiwillige
Kostendeckung .

II . Am Sonntag , den 18 . ds . Mts . : Mo¬
natswanderung nach Untergrombach —
Michaelskapelle — Bruchsal . Schlossbe¬
such mit Prof . Dr . Metz . Abfahrt 7 .20,
Sonntagskarte Bruchsal .

III . Der Vereinsbeitrag fürs laufende
Jahr ist mit fünf Mark im Januar als
Bringschuld fällig . Wir bitten dringend ,diesen Betrag auf unser Postscheckkonto
220 ( Karlsruhe ) oder auf unser Giro¬
konto 3333 bei der städtischen Sparkasse
Karlsruhe , auf unser Kontokorrent bei
der Vereinsbank hier unter genauer Be¬
zeichnung der Anschrift zu überweisen
oder bar an den nächsten Vereinsabenden
an unseren Beitragskassier Zorn , Vik¬
toriastrasse 7 , zu entrichten . Sammelzah¬
lungen bei hiesigen Dienststellen sehr er¬
wünscht . — Beträge , die auf diese Weise
nicht eingehen , werden auf Kosten der
Mitglieder eingezogen . Etwaige Aus¬
trittserklärungen mussten bis Ende De¬
zember 1924 schriftlich beim Vorstand
eingereicht werden . Spätere Einreden
haben keine rechtliche Wirkung .

Möbel
jeglicher Art liefern in hocheleganter ,
gediegener Ansführnng sehr preiswert

KarlThome & Ce .
Möbelhaus Karlsruhe
Herrenstr . 23 , gegenüber der Reichsbank

Franko - Lieferung auch nach
auswärts .

Colosseum
Täg ch 8 Uhr abends

Variaie-Vorstellung.

Dip -

von Donnerstag, 8.
bis Samstag, 17.
Iannar , mit z . T .
bedeutend ermäs-
sigten Preisen .

Amalienstrasse 25. 44

Das Bankhaus

IVeit L. Hombwger
[Karistraßell Kärlsrulie Karlstraße 11

Talafnni Ortsverkehr 35 , 36, 4391 , 4392 , 4393
jIGIOlUlli Fernverkehr : 4394 , 4395 , 4396, 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagenden Geschäfte ,

MIRCBBI

X

vom 8 . bis 17 . Januar .
Während dieser Zeit verkaufe ich mein
ganzes Waren - Lager ohne Ausnahme

zu nedeuieiid « gesetzten Preisen.
Bei meinen ohnedies weit und breit
als billig bekannten Preisen für gute
Waren ist dies eine ausser -
gewöhnlich günstige
unUtoertrefflbare Ein¬
kaufs - Gelegenheit .

Joh
.

.

Inh . Fritz Huch Ecke Eröprinzenstr., Herrenstr . W
RfflanufakfuFwaren
— Besichtigen Sie meine 8 Schaufenster. —

Das Geschäft ist auch über Mittag geöffnet .

Schriftsetzer
ZU möglichst sofortigem Eintritt gesucht .

Badeilill "LL -L" Karlsruheunö Druckerei
Tlölerstraße 42.

Badisches Landescheater
SPIELPLAN FÜR 10 .

- 20. JANDAR 1825.
Im LandLestlieater :
SAMST . Liebfrauenmilch 71 L — g. 10 U.* A 14 ; Th, G . 2501 —271)0 . 3701 - 4000 (4.60)
SONNT . Othello (Oper) 6 - 9 U.

* V13 ; Th. G . 1701- 20 . 0 , 4801 4600 ( 7 .—)
Desdernoua - Hüde von Alpenburg -Eberbach als Gast .mont . ly . sinlonie-Konzert 7i/2- 97s u.

des Badischen Lendes -Theater -Orchesters
Th . 6 . 1 - 5U0 (4.60) Leitung : Alfred Lorentz

Solisten : Kammersängerin Elisabeth Schumann v. d. Staatsoper Wiendienst . Erstes Bastspiel des 7 - V10 u .
Russischen Romantischen Theaters

Gifelle * Tempelopfer der Aloraga *
Die 3agd der Diam (7.—)

MiTTW. zweites und letztes Bastspiel des 7—s/,io u.
Russischen Romantischen Theaters

Gleiches Programm (7,
DONNT . Kolportage !%— •»/t l0 U

* B 15 ; Th. G. 801—1000, 2301— 2500, 2701 - 3000 (4 .50)
FREIT. 7— g . ’ /s l 1U .

DiaSchreibmaschine .
die Sie brauchen ! ■

SAMST. 7* u u.

als Gast .
■3/4 io u .

Günstige Konditionen Teilzahlungen möglich

Frieliiei & seuer
Drahtwort : Mannfried

Bad . I -iandestaeater .
Samstag , 10 Jan . 70, - 9 ' /, D. (4 SO ) . A 14 .

Th .-G . 2501 - 2700, 3701 —4000.
Liebfrftnenmilch .

F""Pr , i69 8 59 iflateeu im 2,11
Büro -MöbeS Büro -Maschinen
Vertreter für Karlsruhe : Karl Hafner , Amalienstr . 51

Earmen
—* G13 ; Th. G . II. Sond . Gr. (6.

Neueinstudiert :
König Richard der Dritte 7

Drama von Shakespeare* Anss. Ab . Th . G. 4801- 6000,1. 8ond .Gr. (4 .50)
Unter musikalischer Leitung des

Generalmusikdirektors Ferdinand Wagner-Number
SONNT. Fidelio 6 ' /--

* E 14 Th. G. 4001- 4500 , 5001 - 5100 ( 7. —)Florestaii : Theo Strack von der Staatsoper Dresden als Gast a. A.
In der Neueinstudierung :

MONT. Faust ( 1 . Seil ) 7—sL 11U -
Volksb . 5 "

Unter musikalischer Leitung desGeneralmusikdirektors Ferdinand Wagner-Nttcnberg als Gast.DIENST. Aida
* Th. G. 5101 5600 (6 .—)Aida : Allee Orff-Sol her vom Stadttheater Mainz a. G . a . A .

Vorankündigung : Mittwoch den 21 . unter Leitung desGeneralmusikdirektors Ferdinand Wagner - Nürnberg a. G .Sinfonie - Konzert
Werke von Haydn und Reger .
onzertiiaus :

In der Neueinstudierung :
Jugendfreunde 7— 7,10 U.

* (3 .80)
'

S/ 4 10 u.

im
SONNT . (11 .)

SONNT. ( 18 .) Liebfrauenmilch* (3 .80)
Abonneme^ '

un̂ Tnhsho
^ v_orzugskarten und Vorkaufsrecht der

nachm > 4- 5 TThl f,i r Vorzngskarten am Samstag den 10.
von MonU« den

^
12 Vorverkauf und weiterer Umtausch

der Th G Vweils am
* .^ ^ osung der Karten für die Teilnehmer

(9 - 14 6Ü )
V ag d6r ^Ehrung in der Geschäftsstelle ,

7—91/2 U.

Knnst Hei nnseren Inserenten.
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